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Neunzehnter Jahrg
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum
Schweizer Hotelier -Vereins

Dix-neuvième Année
Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété delà
ociété Suisse des Hôteliers
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Aufnahms-Gesuche.

: : ¦ Demandes d'Admission. : ¦ j

:....:¦"*» ¦ .......«.«.¦.«¦..:
FMuMIn
Uh < nitrii

Hr. Ludwig Herrling, Hotel & Pension
Wallis, Luzern 45

Paten: HH. J. lliialer - Heller, Hotel
Château & Gütsch, und R. Matzig, Hotel
Europe, Luzern.

Hr. P. Kemcn-Burger, Hôtel de la Gare,
Bern 30

Paten: Hfl. E. Menetrey, Hotel Sternen,
und Ch. Hödel, Hotel Metropol, Bern.

BSF~ Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, freiten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

1rs demandes d'admission ci-dessus sont
acceptées.

Wettbewerb
für

Reform -Menus.
Der Sehweizer Hotelier-Verein eröffnet

hiemiteinen Wettbewerb für die Aufstellung
von je 15 Menus für Lunch und Dîner
oder Dîner und Souper für Hotels I. und
II. Ranges und für Sommer- und Winterbetrieb.

Für jede dieser 4 Kategorien werden

folgende Preise ausgesetzt:
Je 1 erster Preis von Fr. 125 Fr. 500

1 zweiter Preis von 75 300
1 dritter Preis von 30= 120
1 vierter Preis von 20 _ 80

Total Fr. 1000

Die näheren Bedingungen sind vom
Zentralbureau des Schweizer Hotelier-
Vereins in Basel erhältlich, an welches
auch die Eingaben in eingeschriebenem
Brief zu richten sind.

Eingabetermin: 15. Oktober 1910.

Für den Vorstand:
Der Präsident: Oscar Hauser.

Kennzeichnung

sprachkundiger Hotelangestellter.

Allen unsern Lesern und überhaupt allen
denen, die in irgend einer Beziehung zum
Fremdenverkehrswesen stehen, ist bekannt, dass eines
der Haupterfordernisse eines modernen
Hotelbetriebes darin besteht, über sprachenkundige
Angestellte zu verfügen. Und was diesbezl. das
Reisepublikum oline weiteres als zu den Attributen

eines Hotels gehörig voraussetzt, das
wird mehr und mehr auch von den Beamten
der öffentlichen Aemler, der Eisenbahn-, Post-
und Telegraphenbureaux der besuchtesten
internationalen Fremdenorte verlangt. Dem Fremden,

d. h. dem Ausländer, erscheint der
Aufenthalt in einem Kurort umso behaglicher, je
grösser und vielseitiger die Möglichkeit ist, sich
in seiner Sprache verständlich zu machen. Dieser

Forderung des Fremdenverkehrs haben im
eigensten Interesse ganz besonders die grossen
lebensfähigen Handelshäuser und Detailgeschäftc
unserer Verkehrszentren in neuerer Zeit Rechnung

getragen und jeder Fremde findet dort
zum mindesten einen Vermittler, der seine Sprache
versteht und spricht.

Wenn auch unter der Grosszahl des
internationalen Reisepublikums viele neben der
Muttersprache noch eineHilfssprache beherrschen,
so gibt es hinwiederum Tausende und
Abertausende, deren Kenntnisse nicht über die eigene
Sprache hinausgehen und die dann in
fremdsprachigen Ländern zu hülflosen Umherirrenden
werden, deren verängstigte Ratlosigkeit oft ans
Unglaubliche grenzt, wenn sie nicht zufällig an
einen sprachenkundigen Mitmenschen geraten,
der ihnen aus der Klemme hilft.

Ein solcher Fall von Ratlosigkeit ereignete
sich vor kurzem, wie wir aus Berliner Blättern
erfahren, auf einem der Hauptbahnhöfe Berlins.
Dort wurde beobachtet, wie ein fremder Herr
voller Verzweiflung auf den Bahnhofportier
einsprach, worauf dieser traurig mit dem Kopfe
schüttelte. Nicht besser erging es dem Herrn,
als er sich darauf an einen Dienstmann wandte,
und ebenso wenig gelang es ihm, bei einem
Schutzmann die gewünschte Auskunft zu
erlangen. Endlich erfuhr der hochbeglückte Fremde
von einem Vorübergehenden, der zufällig die
Szene beobachtete und glücklicherweise französisch

sprach, wo der Wartsaal sei, in dem ihn
seine Familie erwartete.

Dieses Vorkommnis ist daraufhin im Berl.
Tagebl." besprochen und der Mangel an
sprachkundigen Bahnangestellten gerügt worden ;

zugleich wurde der Vorschlag gemacht, es sollten
die wichtigsten Verkehrsmittelpunkte Berlins
und Deutschlands überhaupt zum Besten der
fremdsprachlichen Reisenden mit Dolmetschern
besetzt werden, wie es bereits im Hauptbahnhof
in Dresden der Fall sei, wo seit langer Zeit
Schutzleute verwendet werden, die auf dem
rechten Rockärmel kleine gestickte Fähnchen
in den italienischen, französischen und englischen
Landesfarben tragen, welche als Kennzeichen
dafür dienen, dassdieSchutzleutedieentsprechende
Sprache sprechen. Für die Fremden sei diese
Kennzeichnung eine grosse Annehmlichkeit.

Es bleibt nun abzuwarten, inwieweit diesem
Vorschlage in Deutschland Folge gegeben wird.
Bei der grossen Bedeutung aber, welche man
in weiten Kreisen Deutschlands dem
Fremdenverkehrswesen beimisst, ist anzunehmen, dass
der Vorschlag nicht ein schöner Wunsch bleibe.
Zweifellos würde die Verwirklichung der Idee
dem Reisepublikum sehr willkommen sein und
auf den Reiseverkehr nur fördernd einwirken.
Da mit diesem System in Dresden gute
Erfahrungen gemacht wurden, so dürfte es sich
für unsere Schweiz. Bahnverwaltungen empfehlen,

auch ihrerseits die Frage zu prüfen und
zur Erleichterung des Verkehrs diejenigen
sprachenkundigen Bahnbeamten und Angestellten,
die hauptsächlich mit dem Publikum in Berührung
kommen, mit kennzeichnenden Abzeichen zu
versehen, und zwar umsomehr, als vielen Ausländern

die Kenntnis davon abgeht, dass sozusagen
alle unsere Bahnbeamten und Angestellten deutsch
und französisch, viele auch noch italienisch und
englisch sprechen.

Bei der Besprechung dieser Frage bietet sich
die günstige Gelegenheit, einen andern ähnlichen
Vorschlag näher zu erörtern, dessen Verwirklichung

uns geeignet erscheint, den fremdsprachlichen
Reisenden die Verständigung bedeutend

zu erleichtern. Wir meinen die Kennzeichnung
sprachkundiger Hotelangestellter

Jeder, so lesen wir iu den Mitteilungen
des Landesverbandes für Fremdenverkehr in
Tirol," der in einem Lande reist, dessen Sprache

er gar nicht oder nur wenig beherrscht, wird
oft wünschen, dass er schon ohne vorherige
Erkundigung wissen kann, ob der Hotelangestellte,

der Kellner, der Verkäufer usw., mit
dem er gerade zu tun hat, eine Sprache
versteht, die ihm geläufig ist. Oft genug merkt
man erst, nachdem man Zeit und Mühe mit
Radebrechen verloren hat, dass die Person, mit
der man verhandelt, die eigene Sprache oder
eine andere, die man selbst gut kennt, versteht.
Es würde deswegen zweifellos vielen Reisenden
sehr angenehm sein, wenn jedermann, der
beruflich mit Reisenden zu verkehren hat, ein
leicht erkennbares Abzeichen für jede Sprache,
die er spricht, trüge. Solche Abzeichen liessen
sich sehr hübsch zum Beispiel aus emailliertem
Metall herstellen, etwa so, dass ein am Aermel
oder auf der Brust getragenes Schildchen von
einigen Quadratzen (imetern Grösse die Farbe
desjenigen Landes zeigt, dessen Sprache der
Träger des Abzeichens versteht.

Unsere Leser werden diesem Vorschlage
vielleicht entgegenhalten, dass die Einführung
von Kennzeichen für sprachkundige Hotelangestellte

zum mindesten in der Schweiz eine
überflüssige Neuerung sei, da unserm Personal in
Kreisen des Reisepublikums weitgehende
Sprachkenntnisse nachgerühmt werden. Dieser
Einwand ist, soweit es die erstklassigen Hotels
anbelangt, nicht unberechtigt; aber es darf
hinwiederum ebenfalls nicht in Abrede gestellt
werden, dass es viele Häuser zweiler und dritter
Ordnung gibt, deren Personal in bezug auf
Sprachkenntnisse nicht auf der Höhe der Zeit
steht und in diesen Geschäften dürfte die
Einführung der Neuerung von erheblichem Nutzen
begleitet sein. Aber auch für die grossen
erstklassigen Etablissements mit vorwiegend
internationalem Gepräge könnte die versuchsweise
Verwirklichung des Vorschlages nur gute Folgen
haben, da es gewiss jeden, auch den routiniertesten

Reisenden, sei er nun Engländer, Franzose

oder Holländer, angenehm berühren dürfte,
auf ' den ersten Blick zu erkennen, welcher
Hotelangestellte seine Sprache spricht und welcher

nicht.
Wir bringen die Frage deshalb in unserem

Blatte zur Sprache, weil wir der Ansicht sind,
dass der Schweizer Hotelier -Verein die
kompetente Instanz ist, von deren Stellungnahme
die Verwirklichung der neuen Idee in der Schweiz
abhängt. Die Mitglieder unseres Vereins sind
es, um deren Angestellte es sich hauptsächlich
und in erster Linie handeln würde und sie sind
es deshalb auch, die der Idee zum Durchbruch
verhelfen oder sie im Orkus versinken lassen.
können.

Was endlich die Stellungnahme des
Hotelpersonals zu der Frage anbelangt, sind wir der
Meinung, dass diejenigen unserer Angestellten, die
sich der Mühe unterzogen, mehrere fremde Sprachen

zu lernen, ein solches Abzeichen, das sie
vor ihren Kollegen auszeichnet und hervorhebt,
gerne tragen würden.

Alles in allem schien uns die Anregung,
obschon sie vielleicht dem Widerspruch einiger
Leser begegnen dürfte, einer kurzen Besprechung

wert.
>»<

Zur Trinkgeldfrage
erhalten wir aus Frankreich von sehr schätzenswerter

Seite nachstehende Zuschrift:
Seit ungefähr zwanzig Jahren verbringe ich

alljährlich zwei Monate auf Reisen, und es
gereicht mir zur Freude, konstatieren zu dürfen,
dass nirgends auf der Welt die Hotetindustrie
ihrer Aufgabe in so musterhafter Weise gerecht
wird, wie es heute in der Schweiz der Fall
ist. Aus diesem Grunde wende ich mich an
Sie, um durch Ihr Organ der Oeffentlichkeit

eine Anregung über die Reform der Trinkgeldfrage

zu unterbreiten; denn das Trinkgelderunwesen

ist der wunde Punkt des heutigen
Reiselebens, der Faktor, der ungezählten
Reisenden die Reiselust und -Freude vergällt,
und auch die Schweizer Hoteliers haben, trotz
ihrer Vorbildlichkeit in allen Fragen des
Gasthofwesens, das richtige Hilfsmittel zur Beseitigung

dieser Landplage der Reisewelt noch nicht
gefunden.

Mein System, dessen Wert oder Untauglich-
keit die Praxis erweisen wird, basiert auf den
Erwägungen :

1. Das Trinkgeldgeben ist, herbeigeführt durch
die Macht der Verhältnisse, zur moralischen
Verpflichtung des Reisepublikums geworden ;

2. Freiwilligkeit besteht nur noch in bezug auf
die Festsetzung der Höhe des Trinkgeldes.
Ich schlage deshalb ' folgenden Modus des

Trinkgelderbezuges vor :

1. Bei der Ankunft im Hotel gibt der Reisende
auf einer hiefür auf dem Biületin d'arrivée
reservierten Zeile die schriftliche Erklärung
ab, dass er 10% 0uer 8% der Hotelrechnung
als Trinkgeld entrichte. Das Personal, das
vermittelst dieser Angabe von der Stellungnahme

des Gastes gegenüber der Trinkgeldfrage

unterrichtet wird, erhält vom Prinzipal
die formelle Weisung, den Reisenden in dieser
Sache in keiner Weise zu belästigen;

2. Diejenigen Gäste, die das bisherige System
der persönlichenVerteilung beibehalten wollen,
haben den Vermerk auf dem Bulletin einfach
zu streichen.

Nach diesem System würden die Interessen
aller Inbetrachtfallenden strikte gewahrt bleiben,
die Interessen des Hotelpersonals sowohl als
die Bequemlichkeit der Reisenden, die stets zu
geben bereit sind, denen aber der bisherige
Brauch lästig ist, und endlich könnten auch
diejenigen nach Wunsch und Belieben handeln,
die grosse Knauser sind deren es leider
überall gibt oder die das Trinkgeld genau
nach den geleisteten Diensten verteilen.

Soviel mir bekannt ist, hat das Hotel S. in
L. vor Jahren bereits in ähnlichem Sinne eine
Reform des Trinkgeldwesens versucht, die Idee
dann aber wieder fallen lassen. Letzteres ohne
Zweifel, weil es die 10 Prozent zu einer
Verpflichtung machen wollte, statt die Höhe des

Trinkgeldes dem Ermessen der Gäste
anheimzustellen*). Hierin liegen alle Schwierigkeiten
der Frage. Die Reform der Sache muss in der
Weise bewerkstelligt werden, dass diejenigen,
die alle Unannehmlichkeiten des Trinkgelder-
gebens vermeiden möchten, sie umgehen können,
während diejenigen, die daran keinen Anstoss
nehmen, nichts besseres verdienen, als ihnen
unterworfen zu bleiben.

Es hat für mich den Anschein, als ob dieses
Projekt, in allen Hotels der Schweiz eingeführt
und der Reisewelt durch die bekannten
Reisebücher, wie Baedeker etc., bekannt gegeben,
einem reellen, fassbaren Fortschritt gegenüber dem
heutigen Stand der Sache gleichkommen würde.

Es ist selbstverständlich, dass die 10 Prozent
Trinkgeld auf der Hotelrechnung zu figurieren
hätten. Der Bezug des Trinkgeldes wäre vom
Hotelkassier oder einem anderen, von seinen
Mitangestellten mit dieser Aufgabe betrauten
Vertrauensmanne vorzunehmen.

Hochachtungsvoll!
J. A.

*) Anmerkung der Red. Das zitierte Hotel hat
dieses System nie in Anwendung gebracht. Es
machte vielmehr einen Versuch mit der Abschaffung
des Trinkgeldes überhaupt, .ohne dabei jedoch vom
Reisepublikum unterstützt zu werden oder bei
demselben auf rege Sympathie gegenüber der Reform
der Trinkgeldfrage zu stossen..



Geschäftsstatistik.
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht Herr

Dr. jur. R. Widemann, Basel, in der Allgem.
Hotelrandschau" nachstehenden, sehr
lesenswerten Aufsatz:

Seitdem man zur Erkenntnis der
volkswirtschaftlichen Bedeutung des Hotelwesens gelangt
ist und seitdem das letztere durch die
immerwährende Verfeinerung sich auf eine immer
höhere Stufe gebracht hat, ist es eine
ausgemachte Sache, dass Hotelier sein keine Kleinigkeit

ist und dass insbesondere die Leiter grosser
Hotels einer umfassenden Bildung bedürfen.
Dieser Richtung konnte nicht besser Ausdruck
verliehen werden als durch die Kreierung
besonderer Vorlesungen an der Handelshochschule
in Köln, welche das Hotelwesen vom
verkehrstechnischen und volkswirtschaftlichen Standpunkt

aus zum Gegenstand haben. Man spricht
vom Studium des Hotelkaufmanns" und wollte
so mit Recht auf den Zusammenhang der
kaufmännischen Gebiete mit dem Hotelwesen
hinweisen, auf die Notwendigkeit für den Hotelier,
in die Verwaltung seines Hotels kaufmännische
Grundsätze Einzug halten zu lassen.

An derselben Handelshochschule war es auch,
dass ein Professor Schmalenbach eine
Zeitschrift für handelswissenschaftliche Forschung"
schuf, mit dem Ziel, die wissenschaftliche
Betrachtungsweise, die sich bisher fast nur mit
der Volkswirtschaft abgegeben hatte, nunmehr
auch auf die Privatwirtschaft überzuleiten, auf
den einzelnen Betrieb.

Und in der Tat ist doch der einzelne
Betrieb, je grösser er ist, in um so höherem
Masse, ein Mikrokosmos, eine Welt für
sich, in der sich, gerade so wie in der Welt
draussen, bestimmte Vorgänge mit einer
gewissen Gesetzmässigkeit wiederholen ; es sind
Organisationen, in denen alles miteinander in
einem bestimmten Zusammenhang steht. Und
dies gilt ebenso für ein Hotel wie für einen
kaufmännischen Betrieb. Es ist also klar, dass
die Erforschung der einzelnen Hotelbetriebe für
wissenschaftliche Zwecke eine interessante uud
auch indirekt für das Hotelwesen bedeutungsvolle

Aufgabe wäre.
Darüber soll jedoch im folgenden nicht

gesprochen werden, sondern es soll die Tatsache,
dass in einem Hotel als einer komplizierten
Organisation verschiedene Vorgänge sich gesetz-
mässig wiederholen, zum Ausgangspunkt
genommen und im Anschluss daran die Frage
gestellt werden, ob nicht der einzelne Hotelier
ein Interesse daran hat, diesen Gesetzen, denen
sein Betrieb unterworfen ist, nachzugehen, und
sie so weit als möglich aufzuzeichnen.

Die Frage stellen heisst, sie beantworten.
Es würde dadurch nicht mehr und nicht weniger
erreicht, als dass eine wissenschaftliche Methode
im Hotelwesen Eingang fände und diese
wissenschaftliche Methode hätte den eminenten Vorteil,
dass sich der Hotelier mit ihrer Hilfe das
warum?" über verschiedene ihm sonst
unerklärliche Vorgänge in seinem Betriebe
beantworten könnte, wie überhaupt der Zweck der
Wissenschaft der ist, auf Grund gesammelten
Tatsachenmaterials dem Grund der Dinge
nachzugehen. Dieses Erkennen allein ist es, das
einem Betriebsleiter gestattet, vorhandene
Missstände zu beseitigen und überhaupt den Betrieb
in grosszügiger Weise und in richtiger
Anpassung an die zeillichen und örtlichen
Verhältnisse zu leiten.

Die Anwendung dieser Methode ist
gleichbedeutend mit dem Führen einer Geschäftsstatistik".

Was Statistik" ist, weiss heutzutage

jedermann; das Wort begegnet einem auf
Schritt und Tritt; jeder, der mit dem
Wirtschaftsleben in Beziehung steht, hat Statistiken
zu lesen und lernt bald, solche Tabellen nicht
nur als farblose Zahlen anzusehen, sondern aus
ihnen gar Vieles herauszulesen. Die Statistik
dient allen denkbaren Zwecken und Zielen.
Auf wirtschaftlichem Gebiet hat sie sich zu einer
eigentlichen Wissenschaft herausgebildet, mit
dem Zwecke, Massener6cheinungen von
volkswirtschaftlichem Interesse zahlenmässig festzustellen

und zu wissenschaftlichen Zwecken zu
gruppieren. In dem Masse nun, als man sich,
wie schon oben bemerkt, von der ausschliesslichen

Betrachtung der Volkswirtschaft auf die
Erforschung der Privatwii tschaft, der
Einzelbetriebe, geworfen hat, ist man in allerneuester
Zeit auf den Gedanken gekommen, auch innerhalb

einzelner Betriebe alle möglichen sich immer
wiederholenden, gleichartigen Einzelfälle des
geschäftlichen Lebens zahlenmässig festzustellen
und nach gemeinsamen Merkmalen zu gruppieren.
Iu unserem Zeitalter der Statistik will man also
das ganze innere Leben eines Betriebes mit
Zahlen durchwirken, um es so besser zu erfassen
und möglichst viel davon wahrnehmen zu können.

Diese Forderung nach mehr Geschäftsstatistik"

ist auch auf kaufmännischem Gebiete
neu, wenigstens in dieser Ausdehnung und im
Zusammenhang mit der Wissenschaft Statistik",
die selbst noch jung ist. Ein bestimmter Zweig
dieser Statistik ist aber schon jahrhundertelang,
wenn nicht als Teil der Wissenschaft, so doch
tatsächlich in Uebung, es ist die Buchhaltung.
Ohne sie wäre die groRsartige und sichere
Entwicklung des kommerziellen Lebens unmöglich
gewesen. Die Buchhaltung bildet jedoch nur
einen Teil der Geschäftsstatistik, denjenigen, der
über die finanzielle Seite, den in Geld
ausgedrückten Erfolg des Geschäftsbetriebes,
Auskunft gibt. Die Buchhaltung fixiert zahlenmässig

die wichtigsten Geschäftsvorfälle und
gewährt durch das Mittel des Abschlusses eine
Uebersicht über die finanzielle Lage. Also die
wichtigsten Geschäftsvorfälle wurden schon
bisher durch die Buchhaltung zur Kenntnis des
Betriebsleiters gebracht, in einem Hotel z. B.
die Ankunft der Fremden, alles, was ihnen

verabreicht wird, die vorhandenen Inventarstücke,
die Ausgänge in Küche und Keller, die Ausgaben
für Reklame, Salärs etc. Damit, dass man dies
Geschäftsstatistik" nennt, wäre also nichts
Neues geschaffen, höchstens wäre damit auf den
Zusammenhang mit der Wissenschaft-Statistik
hingewiesen. Und doch ist damit etwas Neues
gewonnen: die Erkenntnis, dass die Buchhaltung
nur ein Teil der Geschäflsstatistik ist und dass
es darüber hinaus viel Interessantes und.
Wissenswertes im geschäftlichen Leben gibt, das
zu kennen grosse Vorteile bringen oder vor
Nachteilen und Verlusten schützen kann.

Für ein Hotel käme da vielleicht folgendes
in Betracht:

1. Eine Zusammenstellung der Frequenz des
Hotels während der Saison ; eine solche
Aufstellung mehrere Jahre durchgeführt, bietet
interessante Vergleiche mit den Vorjahren und
mit dem jeweiligen finanziellen Ergebnis.

2. Eine Tabelle, welche zeigt, wie viele Zimmer
während der schwachen Saison und der
Hochsaison, oder jeden 1. und 15. des Monats, oder
noch besser jede Nacht, gleichzeitig besetzt
waren. Für ein Restaurant, wieviele Gäste im
Maximum und Minimum gleichzeitig oder täglich
anwesend sind.

3. Eine Aufzeichnung der Anzahl der
Prospektanfragen und ihres Verhältnisses zur
tatsächlichen Frequenz des Hotels.

4. Eine geographishe Karte oder schematische
Uebersicht über die Herkunft der Gäste. Dies
ist besonders wichtig für die Beurteilung des
Ausdehnungsgebietes des Kundenkreises, der
Ausdehnungsmöglichkeiten, des Wertes schon
gemachter oder zu machender Reklame etc.

5. Eine Zusammenstellung über den
Beschäftigungsgrad jedes Angestellten. Sie gibt
Aufschluss darüber, ob sich das Halten dieses oder
jenes Angestellten lohnt, ob ein Posten
überflüssig ist oder nur während kürzerer Zeit
besetzt zu sein braucht oder ob der Inhaber der
Stelle überlastet ist und ihm eine Hülfe beigegeben

werden sollte. Diese Statistik ist je
nachdem schwer durchzuführen, in grösseren
Hotels Hesse sie sich vielleicht durch einen
besonderen Kontrollbeamten aufstellen.

6. Oberkellner, Chef de Service etc. könnten
zur Notierung der täglich einlaufenden Reklamationen

angehalten werden, die allabendlich dem
Sekretär oder Direktor mitzuteilen wären. Eine
Tabelle hierüber würde leicht zur Entdeckung
von Misständen führen.

7. Besonderen Wert hätte die Statistik
finden Einkauf der Nahrungsmittel, Getränke und
Gebrauchsgegenstände dadurch, dass

a) eine allgemeine Preisstatistik geführt oder
aus allen möglichen Berichten gesammelt wird ;

durch dieses Mittel würde der durchschnittliche
Marktpreis der Ware in jedem Moment
festgestellt, und in jedem einzelnen Falle könnte
derselbe einen Anhaltspunkt bieten, ob man zu
teuer kauft oder nicht ;

b) eine Statistik der Preise und Bedingungen
der verschiedenen Lieferanten für die Gegenstände,

die nicht auf dem Markt gekauft werden ;

sie kann durch periodische Anfragen nach Preis-
kouranten etc. ermittelt werden ;

c) die Ergebnisse beider soeben genannten
Zusammenstellungen können in ein Verzeichnis
der einzelnen Gattungen von Waren und Inventarstücken

eingetragen werden, die für das Hotel
in Betracht kommen. Dieses wäre bei jedem
Bedarf von Gegenständen aller möglichen Art
ein wertvolles Nachschlagebuch.

8. Von undiskutierbarem Wert ist eine
Karthothek, welche ein ständiges Inventar der
gesamten Mobilien und der Warenvorräte
enthält. Eventuell könnte beides getrennt werden
und das erstere Register die in jedem Zimmer
vorhandenen Iuventarstücke enthalten, das
letztere die Vorräte an Waren. Durch
sogenannte Reiter", welche auf die Karten gesteckt
werden, kann die Menge des Vorhandenen augenfällig

zur Darstellung gebracht werdèn, so dass

gar nicht übersehen werden kann, von welchen
Waren Nachbestellungen oder Neuanschaffungen
zu machen sind.

9. Endlich könnten noch alle jenen
Aufzeichnungen als Geschäftsstatistik bezeichnet
werden, die der Leiter eines Betriebes der
Buchhaltung, vor allem den Monats- und
Jahresbilanzen entnehmen kann. Eine Fülle von
Material kann aus diesen Abschlüssen gewonnen
werden, das nicht direkt zur Buchhaltung gehört
und nach den Grundsätzen ordentlicher
Buchführung in derselben nicht enthalten zu sein
braucht, dessen Zusammenstellung dem Leiter
aber erst das richtige Bild des Geschäftsergebnisses,

dessen, was aus der Buchhaltung zwischen
den Zeilen herausgelesen werden kann, geben
kann.

Es ist hier nicht möglich, in dieser Materie
mehr in die Details zu gehen. Es sollten nur
einige Beispiele angeführt werden, welche, wie
ich hoffe, die praktische Verwertbarkeit der
Geschäftsstatistik dargetan haben. Alles kann ja
nicht zahlen- und tabellenmässig festgestellt
werden, aber viel mehr, als man es bisher getan
hat oder meistens tut. In jedem Hotel sind
wieder andere Tatsachen von Interesse, und es
ist Sache des Betriebsleiters, das Richtige
herauszufühlen. Schöpferischer Geist, verbunden mit
Zweckmässigkeitssinn, ist natürlich dazu nötig.
Mancher Leser führt vielleicht schon in seinem
Hotel die eine oder andere der angegebenen
oder noch viele hier nicht berührten Statistiken.
Allgemein kann da nur so viel gesagt werden :

möglichst genaue Aufzeichnung aller Vorkommnisse

im Hotel hat den in die Augen springenden
Vorteil, dass die Kontrolle des Betriebsleiters
verstärkt wird und dass derselbe in vielen
Beziehungen, die seiner Kontrolle sonst entzogen
sind, mit Hilfe der Statistik, die Zügel in die
Hand bekommen kann. In zweiter Linie er¬

möglicht sie ihm, sein Geschäft und die Rendite
einzelner Zweige genauer kennen zu lernen, als
es mit Hilfe der Buchhaltung möglich wäre.
Endlich gibt die genauere Einsicht in den Betrieb
des Hotels dem Direktor oder Inhaber erst die
Möglichkeit, die Faktoren alle kennen zu lernen,
welche den Gang des Hotels beeinflussen und
in letzter Linie immer auch auf das Geschäftsergebnis

günstig oder ungünstig wirken, die
Möglichkeit, einerseits die Verbesserungs- und
Vergrö88erungsfähigkeit seines Betriebes zu
erkennen und anderseits Schäden und Verluste
abzuwenden. Mit einem Worte: Die Statistik
als wissenschaftliche Methode im Hotel weiter
ausgebaut, kann sowohl eine exaktere als auch
eine grosszügigere Leitung eines Betriebes
ermöglichen, welche auf den Wert des Hotels und
dessen finanzielles Ergebnis nicht ohne Finfluss
bleiben kann. Sie ist also in eminenter Weise
praktische Wissenschaft."

Kleine Chronik.
: ¦ !¦«!!; "< »¦¦» «n "'I.,,,:
Cannes. Zum Direktor des Hotel Beau-Site ist

Herr E. Schmid, bisher Direktor des Hotel Thunerhof
in Thun, ernannt worden.
Luzern. Herr Direktor L. Cadonau ist von der

Direktion des Hotel Monopol zurückgetreten. An
dessen Stelle trat Herr Fr. Brunner, früher im Hotel
Glarnerhof in Glarus.

Glion s/Montreux. Par l'entremise de l'Hôtels-
Office à Genève, Monsieur W. Schnitter, jusqu'ici
Chef de réception de l'Hôtel National à Lausanne,
vient d'acheter l'Hôtel Placida à Glion.

Genève-Veyrier. Monsieur Deck-Sandoz a vendu,
par l'intermédiaire de l'Hôtels-Office à Genève, son
Hôtel Beau- Séjour à Mademoiselle Eugénie Righini,
directrice du Schloss Hôtel Hard à Ermatingen.

Teneriffa. Die Generaldirektion des Grand Hotel
Quisisana übernimmt mit Vertrag auf 6 Jahre Herr
Oh. Stengler, zuletzt Direktor im St. Petersburg Hotel
in London.

London. Mit dem 10. September übernahm die
Direktion des St. Petersburg Hotel Herr J. Schneider,
zuletzt Hotel Bellevue und Palace Hotel in ZUrioh,
vorher National Hotel in Kairo.

Bozen. Das abgebrannte Karerseehotel soll
unverzüglich wieder neu erbaut werden, sodass es
schon im Jahre 1911 fertig sein wird. Für den Neubau

werden nur Betonträger und Betondecken
verwendet werden.

Nizza. Das Hotel des Iles Britanniques der
Herren Baebler & Buchli (früher Hotel du Lac in
St. Moritz-Bad), das im Laufe dieses Sommers
bedeutenden Umänderungen und Verbesserungen unterzogen

wurde, wird am 25. dies dem Betriebe wieder
übergeben.

Reiseverkehr mit Egypten. (Mitgeteilt vom
Verkehrsbureau Basel.) Die Compagnie des
Messageries Maritimes, Marseille, gibt mit dem heuti-
£an Tage direkte Billette I. und II. Klasse von

òn don, Paris und Marseille nach Cairo via
Alexandrien aus und befördert gleichzeitig das
Gepäck direkt an den Bestimmungsort. Den Reisenden,.
welche die von der Compagnie des Messageries
Marilimes herausgegebenen Coupons besitzen, ist
der Zugang zu den Zügen gestattet, ohne dieselben
vorher in Alexandrien gegen gewöhnliche Billette
eingetauscht zu haben. Die Preise Alexandrien-Cairo
entsprechen den Tarifen der egyptischen
Eisenbahnverwaltung und betragen in I. Klasse Fr. 22. 65 uud
II. Klasse Fr. 11.45; für Kinder die Hälfte.

Eine englische Hotelschwindlerin, die ihre
Rechnungen mit gestohlenen und wertlosen Schecks
begleicht, wird jetzt in Berlin gesucht. Sie wohnte
zuletzt in Frankfurt a. M., wohin sie von Strassburg
aus gekommen war. Dort bezahlte sie mit einem
Scheck über 10 Pfund Sterling auf die London und
Southwestern Bank, den sie Marion Orthalan zeichnete.

Den Unterschied zwisohen dem Betrag ihrer
Rechnung und dem des Schecks gab ihr der
Zahlkellner arglos heraus. Als der Scheck eingelöst
werden sollte, erklärte die Bank, das Formular sei
gestohlen und gefälscht worden. Die Sohwindlerin
war unterdessen nach Berlin abgereist. Sie ist etwa
2528 Jahre alt, mittelgroas und schlank, hat dunkelblondes

Haar, ein rundes, gelbliches Gesioht und
bogenförmige Augenbrauen. Sie stellt den
ausgeprägten Typus einer Engländerin dar, spricht auch
nur englisch und trug ein dunkelblaues Reiseklei i.

Vom Kochkunstmuseum in Frankfurt a. M.
Die Sammlungen des Kochkunstmuseums haben in
letzterer Zeit wieder verschiedene wertvolle Bereicherungen

erfahren. In der Gruppe der Tafelfisohe sind
die Tafelfisohe des Nils, ein Riesenneunauge und ein
2 Meter langer Wasseraal neu ausgestellt. Das Tafel-
geflügel ist durch verschiedene essbare japanische
Vogelarten und durch zwei prächtige Ballestrem-
fasanen vermehrt worden. Die ausgedehnte
Menüsammlung bringt ständig aktuelle MenüB von
besonderen Gelegenheiten zur Ausstellung, so gegenwärtig

die Menüs der Hoftafel in Ischl gelegentlich
des 80. Geburtstages des Kaisers Franz Josef, die
Berner Menüs gelegentlich des Besuches des
Präsidenten von Frankreioh, verschiedene Galadiners des
neuen Sultans u. a. m. Zur Erlangung einer grösse-
reu Zahl von haltbaren Kochkunstobjekten, mit
denen das moderne Anrichteverfahren gezeigt werden

soll, hat die Direktion ein Preisausschreiben
erlassen, das aller Voraussicht nach einen guten
Erfolg haben wird, da schon jetzt, nahezu 3 Monate
vor dem Schlusstermin, eine Anzahl moderner
Meisterarbeiten von den Preisbewerbern abgeliefert wurden.

Ein bedenklicher Urteilsspruch. Dem Gastwirt"

wird aus Bern geschrieben: Ein Restaurateur
in Bern hatte sich schwor zu beklagen über einen
Küchenjungen und er sah sich schliesslich genötigt,
denselben unter Innehaltung der gesetzlichen Frist
zu entlassen. Der Wirt ist ein Mann, der die Härten
des Gesetzes wohl kennt, und er zauderte deshalb
nicht, dem Küchenjungen das ganze Salär für vierzehn

Tage auszubezahlen. Letzterer aber gab sich
mit dem nicht zufrieden, trotzdem er auch für die
Zeit bezahlt war, in der er nicht arbeitete und
behauptete keck, dass ihn der Wirt auch noch hätte
erhalten müssen, wenn er die 14 Tage in der Stellung

geblieben wäre. Er verlangte zum erhaltenen
Lohn nooh eiue Pension im Betrage von 25 Fr. Der
Wirt bestritt die Logik dieser Begründung nicht
und lud den Küohenjungen ein, für den Rest der
14 Tage bei ihm in der Wirtschaft zu essen. Ale
aber naoh dem Mittagessen der Patron seinem Ex-
küchenjungen befahl, die Messer zu putzen, weigerte
sich dieser mit der Behauptung, er sei nicht mehr
Angestellter des Wirtes. Daraufhin verzichtete
der Wirt auf seinen Gratispensionär, dieser aber lief
zum Richter und erwirkte folgenden Riohterspruch :

Der Patron wird verurteilt, seinem ehemaligen
Küchenjüugen eine Entschädigung von Fr. 12. 50 zu
verabreichen! Man weiss wirklich nicht, ob man
lachen oder ernst bleiben soll, wenn man dies
vernimmt. Auf jeden Fall ist der Richter hier ein
kulturbistoriscues Ereignis.

Protzenwahn. Alljährlich erscheinen Boykott-
drohungeu, namentlich französischer Automobilisten,
gegen die Sehweiz. In der Pariserausgabe des New-
York Herald vom 10. September schreibt Un vieux
lecteur, Baron L., datiert München, 7. September,

einen SohmShbrief gegen die Sohweis, in welohem
gesagt wird, das Schweizervolk sei jedem Fortschritt
verschlossen. Es sei Meister in der Ausbeutung der
Fremden, ohne ihnen hiefür etwas zu bieten. Die

gerühmte Ueberlegenheit im Komfort usw. der
chweizer Hotelerie über jene anderer Länder sei

Legende, die Schweizer Hotelküohe sei geringer als
die eines französischen Hotels dritter Klasse usw.
Namentlich die Automobilisten, Uberhaupt alle
Fremden, seien in der Sohweiz nur Unannehmlichkeiten

und Vexationen ausgesetzt, sowohl von seiten
der Bevölkerung als der Behörden. Es regne förmlich

von Bussen. So habe man ihn mit 2 Fr. ge-
büsst, weil er im Eisenbahnabteil I. Klasse seinen
Fuss auf das Polster gelegt habe, obwohl er allein
im Abteil gefahren sei. Im Hotel habe man ihm
verboten, den Vögelohen Brosamen auf den Balkon
zu streuen und dergleichen Lächerlichkeiten erlebe
man alle Tage. Wie gastlioh die Chauffeure
aufgenommen werden, sei bekannt. Er sei dem Beispiele
des Grafen H. gefolgt und von Mailand aussen herum"

gefahren, anstatt duroh die nähere Sohweiz.
Chauffeurs, mes frères, suivez notre exemple!" ruft
er mit Emphase aus, und der Herr Direktor des
New-York Herald gibt sich dazu hin, diese Zusohrift
zu veröffentlichen. Dass sie ein plumpes Maohwerk
ist, das verraten Ton und Inhalt. Hätte sioh der
Herr Baron L. in der Eisenbahn anständig aufgeführt,

so wäre er wohl nicht gebüsst worden, und
im Hotel, wo man ihm, wenns wahr ist, verboten
hat, den Balkon zu verunreinigen, wird er sioh
wohl standesgemäss" betragen haben. (Lz. Tgbl.")

Die Abenteuer des Brillantendiebes Dr. med.
Landau". Der internationale Hotel- und Bäderdieb,
der angebliche praktische Arzt, Dr. med. Fritz Landau,
ist, wie sohon gemeldet, von der Dresdner Kriminalpolizei

in Teplitz verhaftet und naoh Dresdon
übergeführt worden. Die Abenteuer dioses berüchtigten
Brillantendiebes erinnern lebhaft an die Lebeus-
sohioksale des Königs der Diebe", des verstorbenen
Manolescu. Landau ist in Dresden geboren. Schon
in der Schule verübte er mehrfach kleine Diebstähle.
Er trieb sioh dann in aller Herren Ländern herum,
kam wiederholt naoh Dresden, gab hier das Geld
mit vollen Händen aus und hatte einen
ausserordentlich grossen Bekanntenkreis aus Herren der
besseren Gesellschaft. Diesen sohwindelte er vor,
er studiere Medizin und zum besseren Beweise dessen
hatte er sioh in Berlin von einem Barbier einen
kunstgerechten Sohmiss, einen sohneidigen Durchziehet-,

besorgen lassen. So kam er zuletzt im Monat
Juli nach Dresden, aus dem Cand. med." war
inzwischen ein Ur. med." geworden, und da er naoh
wie vor über bedeutende Geldmittel und praohtvolle
Brillanten verfügte, so war er bald eine stadtbekannte

Persönlichkeit und in den Bars und
Weinstuben ein gern gesehener Gast. Ab und zu verreiste
Dr. Landau auf ein paar Tage. Dann war er
entweder nach Franzensbad, Karlsbad, Marienbad oder
Teplitz gefahren, um bald dai auf mit grossen Schätzen
heimzukehren. Derartige Exkursionen verschafften
ihm die Mittel zu einem versohwenderisohen Leben.
Er ha' te mehrere Geliebte, die er förmlich mit
Brillanten übersohütt-te, daneben aber auoh eine wirkliche

Braut, die Niohte eines Dresdener Weinhändlers,
die bei der Verlobung einen Brillantsohmuck

im Werte von 6,000 Mk., den er kurz vorher in
Marienbad erbeutet hatte, als Brautgeschenk erhielt.
Der Brillantendieb besass sogar die unglaubliche
Frechheit, sioh den Aerzten des Königin
Carolakrankenhauses als Kollege" vorzustellen. Er wollte
dadurch Anschluss an die ersten Gesellschaftskreise
erlangen, um auch in Dresden seiner Beschäftigung
als Brillantendieb mit Erfolg naohgehen zu können.
Schon einmal war er in den Händen der Polizei,
der er aber wieder entwischte. Er hatte sich auf
dem Weissen Hirsch bei Dresden im Kurhause auf
der Reunion einem anwesenden Tierärzte gegenüber
als Dr. med." vorgestellt. Der Tierarzt sah sioh
den angeblichen Arzt etwas näher an, worauf Dr.
Landau" den Argwöhnischen sofoit auf PiBtolen
forderte. Der Geforderte benachrichtigte dio Polizei
und diese stellte fest, dass es einen Dr. med. Landau
nicht gäbe. Der Brillautendieb hatte aber schleunigst
die Reunion verlassen und war in Begleitung einer
Bardame nach Teplitz gefahren. Noch einmal kam
er nach Dresden zurück, um auf der Dresdner Vogelwiese

eine Gastrolle zu geben. Dann verübte er in
einem Dresdner Hotel abermals einen Brilrantendieb-
stahl und reiste dann wiederum naoh Teplitz zurück.
Er verriet sich BelbBt, denn er sandte täglich aus
Teplitz an seine Dresdner Freunde und Freundinnen
Ansichtspostkarten. Die dann bald darauf erfolgende
Verhaftung in Teplitz machte keine Schwierigkeiten
mehr. Die Mutter und Geschwister dos Brillantendiebes

leben in Dresden in besten Verhältnissen,
haben sich aber von dem missratenen Sohne völlig
losgesagt. (Wochenschr. d. I. H.V.")

¦ ¦ ¦ ¦
¦Baaa£ B ¦¦¦¦....«...¦¦¦¦.*¦¦.....¦¦.......¦...¦¦¦..¦...¦ g .....J

j"j Fremdenfrequenz. :BS"ï "^a
Baden. Anzahl der Kurgäste bis 11. Sept. : 11,428.

Zunahme während der Woohe 327. Gesamtzahl am
18. September 1910: 11,755.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 3. Sept.
bis 9. Sept.: Deutsche 918, Engländer 236, Sthweizer
412, Franzosen 103, Holländer 35, Belgier 27, Russen
und Polen 318, Oesterreicher und Ungarn 1J6,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Grieohen 121, Dänen,
Sohweden, Norweger 15, Amerikaner 56, Angehörige
anderer Nationalitäten 49. Total 2,405.

Arosa. In der Woche vom 7. bis 13. September
1910 waren in Arosa total 537 Gäste anwesend.
Der Nationalität nach verteilen sich die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen: Deutschland
290, England 47, Sohweiz 120, Russland 18, Holland
23, Italien 7, Frankreioh 12, Oesterreioh 9, Belgien
1, Dänemark, Schweden, Norwegen Amerika 2,
andere Staaten 8. Total 537.

In der Hochsaison. Herr (im grossen Alpenhotel

zum Angestellten): Jetzt ist os docii schon
Vj7 Uhr früh und da kann man den Aufzug noch
nicht benützen?" Der wird gleich frei, es haben
nur zwei drinnen Ubernachtet." (Meggend. Bl.")

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können von jetzt an zu jeder Zeit bestellt werden.

Lieferzeit 14 Tage.
Für 510 Jahre bronzene Medaille oder Broche

1015 silberne
15-20 goldene » »
20 und mehr Jahre goldene Uhr.
Gefl. Bestellschein verlangen vom

Zentralbureau.

AVIS.
Avant d'acheter en Suisse ou à l'Etranger tin

Hôtel, Pension, eto., ne manquez pas de demander
à l'Hôtels-Office à Genève des renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et
l'estimation de la valeur réelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hôtels-Office, dirigé par un groupe
d'hôteliers bien connus, a le principe de seconder et
conseiller les acheteurs moins expérimentés.



Bis wenigstens zum 1. Januar 1911
'
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Ì

bin ich durch grosse Einkäufe und Abschlüsse in die Lage versetzt,

sämtliche Liqueurs und Spirituosen zu den bisherigen Preisen zu liefern.

Telephon No. 219 Felix Müller, Interlaken Telephon No. 219

feîCM 731 Spezialgeschäft für Weine, Liqueurs, Champagner. ¦
I

Hochseefischerei
liefern von täglich frisch eintreffenden
Fängen unter Garantie tadelloser
Uo5820 e. Ankunft zuverlässig. 1371

See-u.FSuss-Fische
Fisch-Conserven, Austern

Caviar, Hummer, Sardellen

Aulmerksame Bedienung unter Berücksich¬

tigung besonderer Wünsche.

Höchste Auszeichnung. Oflerten gratis und franko.J

teclni. nnd kanf.n. Teil, samt allen Bilanzen und Geheitubuch, Hotel-Korrespondenz,

Maschinenschreiben (30 Schreibm.), Schöuscurcib-n, Rundschrift,
Bankverkehr etc. Gründliche und praktische Ausbildung zu Hotel-Sekretären
und Hotd Bnreauanß'estellten. Jeden Monat beginnen neue Kurse. Erfolg
garantiert. Wiederholungskurse u. Zeugnisse kostenlos. Man verlange Prospekt.

( A. 0. GadematiiVs Schreib- nnd Handelsschule
Abt. Hotelfachkursa. ZÜRICH I. Gessnerallee 50.
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HOTELIER
28 .lahre alt, durchaus fachkundig, z. Zt. Leiter eines erstklassigen
Kuretablissements, sucht ab November Vertrauensposten
als Chef de réception Stellvertreter des Direktors in grosses
erstklassiges Haus. Auskunft erteilt: J. V. Dietschy, Grand
Hôtel des Salines au Parc, Rheinfelden. 315

ETAT BELGE

LONDRES via OSTENDE-DOUYRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides et

prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, à BALE.

1089

FABRIQUE D'ORFEVRERIE rf
JACOB FILS «£&Û
Couverts t Grosse Orfèvrerie si

en métal bla ne, ardente fortement !

Gebr. Laue
WÄDENSWIL

Gegr. 1878

SPECI ALITÂT

Litis -AuFzüge

Arosa.
In Arosa steht eine neu

erbaute vollständig und neu
möblierte (Ue 7474) 714

Villa
mit 27 Zimmern, Gesellschaftslokalitäten

und 3 günstig vermieteten
Läden zum Verkauf aus freier
Hand. Die Villa ist vorteilhaft
geeignet zum Betriebe einer
Pension. Zentralheizung, elektrisches
Lieht, Bäder.

Jede weitere Auskunft erteilt
der Beauftragte

L.H. Bernet, Rechtsanwalt

Arosa.

Zürcher & Zollikofer
étamine

Aroma- Kaffee
der wohlschmeckendste, kräftigste

geröstete Kaffee
Ménage per kg. 1.80 Mocca mèi. per kg. 2.40
Wiener mei. 2.10 Porto Rico mei, 2.60

(U.493od) Der beste Zusatz ms
Aroma-Kaffee-Essenz kg. Fr. 2..

Karl Bühler & Cie., Luzern
Kaffee-OroBsrösterei, Kaffee en gros.
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Konhursrechtlicher Verkauf

Aus der Konkursmasse der Wäschereimaschinen- und
Küchenapparate-Fabrik Oertmann A.-G. werden, solange der Vorrat reicht,
aus freier Hand verkauft: 7147. (Zà 3685 g)

Waschmaschinen für Dampfheizung und direkte Feuerung,
Zentrifugal-Ausschwingmaschinen, Spülmaschinen,
Glättemaschinen für Dampf- und Gasheizung in verschiedenen
Breiten. Grosse Dampfmangeln mit Absaugung, kleinere
Bügelmaschinen, Stärkemaschinen, Trockenapparate, Waschherde,

Dampfkochfässer. Zentrifugal- und Rotationspumpen,
Turbinen, Teigknetmaschinen, Gasolinapparate, Transmissionsteile,

Fittings, Hahnen etc.

Günstige Gelegenheit für Wäschereibesitzer, Hotellers,
Anstaltsverwaltungen, Färbereien, chemische Fabriken. 1435

Zwecks Besichtigung der Maschinen in der Fabrik in
Altstetten und Kaufsverhandlungen wende man sich an Herrn Rieh.
Oertmann, Bellariastrasse 65, Zürich II. Telephon 5343.

Konkursamt Enge (Zürich II :)
J. Ulr. Sigrist, Notar.

guipure

ST. GALL,

PRIX MODERES

Spécialité de Chariots «a Rosbif.
(Ue 7505) 1447

Wünsche
an rentierendem Hotel-Unternehmen mich als Direktor mit
entsprechendem Kapital zu beteiligen; eventuell Kauf eines Hotel
II. Ranges (Jahresgeschäft) nicht ausgeschlossen. Strengste
Diskretion zugesichert. Offerten aus direkter Hand vermittelt die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre H 259 R.

Pacht mit Vorkaufsrecht
eines guten Hotels mit 80 bis 100 Betten sucht für
den Winter tüchtiger, erfahrener Schweizer Hotelier
mit fach- und sprachkundiger Frau. Derselbe leitet im
Sommer grosses erstklassiges Hotel (A.-G.) in der Schweiz.

Getl. Offerten an die Exp. ds. Bl. unter H 306 R.

Hotel- S Restaurant

Buchführung
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische ßnchfüh-
rnng nach meinem bewahrten
System dnreh Unterrichtsbriefe.
Handorte TOD Anerkennungsschreiben.
Garantiere fttr den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte anoh selbst in
Hotels nnd Restauranti Buchführung

ein. Ordne vernachlässigt»
Bllcher. Gehe nach auswärts. 1085

Uli GiisMItibEttir fOr Hilil ul Ugir

E. Frtioh. Bücnsrs>sirts. Zurlob I

Papier- Servietten
stets das neueste, liefert billigst
G. Reinmann, Wangen a./A.

Gefl. Muster verlangen.r>70flll 1432

I erzeugt auf jedem ächuty
den schönsten Glanz.

Ue 4513 a 1318
I

INSTITUT
COSMOPOLITA1N

E. Satta
5, Rue de l'Hôtel des Postes, NICE

CAFÉ-BRASSERIE-RESTAURANT
de 1er ordre, l'un des plus prospères de
Nice. Situation exceptionnelle sur l'Avenue
de la Gare. 3ians d'existence et 28 ans de
bail ii courir. Loyer dérisoire: 250,000 francs
d'affaires et 511.000 francs de bénéfices justifiés.

Prix a débattre arec facilites.
GRAND CAFÉ

sis ù Monte-Carlo Supérieur, luxueux, à
céder pour raisons de santé. Affaires 180,000 fr.
Bénéfices: 55,000 francs. Prix à débattre.
Riche occasion.

HOTEL
de 1er ordre, sis à Nice, plein centre et bien
fréquenté; 16 ans de bail, 80 numéros,
salon, hall, garage et grand parc, à céder p.
cau-r double emploi ; 135,000 fi s. d'affaires;
35,000 francs de bénéfices susceptibles d'être
doublés. Installation remise a neuf. Prix:
180,000 francs avec fac lités.

CAFÉ-RESTAURANT
de 1er ordre sis à Monte-Carlo ; 30 ans d'exi-
Btence; 10 ans de bail; loyer minime; pas
d'imposition, droit de licence; 120.000 francs
d'affaires sans restauration; 15.000 francs
de bénéfices. Prix à débattre. Céderait
apre* fortune arec facilités. Clientèle suisse
et allemande.

Grand choix d'hôtels à tous prix sur toute
la Côte d'Azur. 1111

Institut Minerva
Zürich. Rasche u.grù'ndl
Vorbereitung auf
Polytechnikum und

Universilär
(Maturität).

Tüohtiger und kapitalkräftiger
Fachmann wünscht baldmöglichst
ein Ue7568

Hotel
Saison- od. Jahresgeschäft zu kaufen.

Anzahlung Fr 20,000. Lage an
einem See oder auf einem Berge
bevorzugt. Gefi.Offerten mit nähern
Détails erbeten unter Chiffre R 4581 Z
an Haasenstein & Vogler, ZUrich. 726

Die beste Bezugsquelle für garantiert reine und unverfälschte

Médicinal-,

Frühstücks-

und

Dessert-Weine

Aeltestes Speziai Gescnätt in spanischen und portugiesischen Weinen mit 37 Filialen In eigener
Regie an allen Hauptplätzen des Continents.

Fraumünsterstr. 15 Zürich I, Kappelerhof
1419 -vl«i-à-vls der Hauptpost.

i
Chemiserie

und Herren-Modearlikel

Zürich
zur Trölle, Bahnhofstrasse 69

Anfertigung
femsterüemden nadiMass.

(U«570U) 1381

Flotte Existenz
bietet sich tüchtigen Leuten
eines gut eingeführten kleinern

Hotel in Genua
Antritt Umständehalber sofort
möglich, nötiges Kapital ca.
Fr. 15,000. Das Hotel selbst
braucht nicht gekauft zu werden.
Anfragen befördern unter X 501 1

Lz an Haasenstein & Vogler,
Luzern. 737 ue 7638

Honig.
Ia. Tafelkunsthon.g à rr. 1. per kg.
ia. Schweizerbienenhonig à Fr. 2 20 n.
(1342) 1 SU prr kg.
Feinstes Olivenöl, superfine, à Fr. 2.20

bis l.Tu, je nach Quantum.
Ia. Speiseöl, rein und feinschmeckend,
à Fr. 2. bis 1.50 per kg., je nach
1411 Quantum. (L*e6365g)
Beste und billigste Bezugsquelle.

Muster zu Diensten.
Honigzentrale Schwyz A. 25.

Oel.

Riviera française-
Grand immeuble à louer, non meublé, pour Hôtel-Pension,

installation avec confort moderne, bail à volonté, propriétaire
meublerait au besoin.

Offres sous chiffre Ue 7551 à l'Union Réclame, Agence de
publicité, Berne. 725

DIREKTOR
(Süddeutscher), 34 Jahre alt, ledig, der die letzten fünf Sommer ein
erstklassiges Aktienhotel in der Schweiz führte und seit 6 Jahrein im
Winter in allerfeinstem Familienhotel (an der Riviera) mit 160 Betten,
in gleicher Eigenschaft tätig ist, suoht für Sommer 1911 analogen
Posten. Prima Referenzen können nachgewiesen werden. Bis Mitte
Oktober könnte persönliche Vorstellung erfolgen.

Event. Offerten unter H 307 R an die Expedition dieses Blattes.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»f
Günstige Gelegenheit!
Hotel -Verkauf.

Das HOTEL ALPINA"
in Engelberg

direkt am Bahnhof, in bester Lage, neu gebaut, mit allem Komfort
versehen, 40 Betten und 250 Meter Umgelände, sowie

die Villa Sonnwendhof
in Engelberg

event. dienlich als Dépendance zum Hotel (in dessen unmittelbarer

Nähe), mit 900 Meter Umschwung. Das Haus hat 24
Betten, grosser Speisesaal und Terrasse. Schönste, freie Fernsicht

in die Berge. Die Häuser werden einzeln oder zusammen
verkauft und müssen innert Monatsfrist liquidiert sein.. Preislage

spottbillig. Grössere Anzahlung ausschlaggebend. Auskunft
erteilt Postfach 736, Luzern. (H4840lz) ue7467 713

MAISON FONDÉE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAM PAS N E.

Se trouve dans tous les bons hôtel suisses.

HORS CONCOURS (membra du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.



Senking-Herde
fQr Hotels, Restaurationen, Kasinos etc

Wasser-Zirkulations-Einrichtungen vom Herdfeuer aus oder mittels eigener Zirkulationsöfen

DampfkochanlagenOfferten gratis und
franko Allererste Referenzen

Auf Wunsch unverbindlichen

Ingenieurbesuch

Armaturenfabrik Zürich, vorm. Happ & C9
Zürich III, Bäckerstr. 52 -:- St. Ludwig i. Elsass

U'e7186i) 1436

Generalvertreter für die Schweiz der Hildesheimer Sparherdfabrik A. Senking, Hildesheim

Established 1710

TWINING'S TEA
are supplied to the principal

ENGLISH AND CONTINENTAL HOTELS.

TWINING * Co
By appointment to H. M. the King of England and the principal Courts of Europe

LONDON
CONTINENTAL OFFICE

PARIS LIVERPOOL
76, Boulevard Haussmann

Ue 7504 1448

Vorrat ca. 300,000 Stück.
Massenanzucht
von sämtlichen Gruppen- und Teppichbeetpflanzen

Fortwährend grösster Import Yon Tischdekorationspflanzen.

MassenYorräte Yon Kübel -Dekorationspflanzen. n

Zirka 1500 Paar prima Lorbeerbäume, spottbillig!

Ein Versuch wird Sie von der Leistungsfähigkeit des Geschäftes überzeugen.

Ausfahrlicher illustr. Katalog franko zu Diensten. L'e 6871 h

55 C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich -Albisrieden |
Erstes Gesehäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.

Telephon 2576. Telegramm-Adresse: Baurgärtnerel, Zürich. Tramhaltestelle: Alblsrlederstrasse.

BS
NICE. ^

Terminus-Hotel,
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges.

vis-à-vis dem Hauptbahnhofe.

150 Zimmer und Salons. 25 Appartements

mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung

Vacuum-Cleaner.

1086 Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant fUr Passanten.

Besitzer: Henri Morlock.

^ Zweiggeschäfte in Mizza : Hôtel de Berne und Hôtel ^e^^e,1>^|

tei
aller Art und in jeder Menge kauft
zu den höchsten Tagespreisen.

R. Gross-Stein, ZUrich II.
Vertreter der Chem. Fabrik Th.

Goldschmidt, Essen-Enhr. 1360 Ue5440d.

V$' Rideaux
.entousgenres jjjj

Gesucht
auf Frühjahr 1911 event. früher
von erfahrenen Eheleuten mit
besten Referenzen

Direktion od. Pacht
eines Hotel II. Ranges;
Jahresgeschäft bevorzugt.

Offerten unter Chiffre H 298 R

an die Expedition ds. Blattes.

S Aile lier
suchen Hotels, Villen, Schlösser
zur Renovierung von Maler- und
Anstreicher-Arbeiten. Das übrige
nach Uebereinkommen. Könnte
zugleich Hausmeister- oder
Verwalterposten übernommen werden.

Briefe unter Chiffre Ue 7488
an die Annoncen - Expedition
Union-Reklame, Bern. 717

Hotel- dé Restaurant-

BUChhaltUng
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen, erste
Referenzen. Ue6732h 1418

E. Muggii -Isler,
Büchcrexperte,

Zürich IV, Turnerstr. 27.

I A Ë f ffWeinhandlunq

$lbertßächler4Cie
IffiP! Kmzlìngen
FEINE OSTSCHWEIZER & TIROLER- WEIN E

GENERALAGENTUREN FÜR DIE SCHWEIZ VON

J.CALVET&C^BORDEAUX
FÜR BORDEAUXWEINE

X BEAUNE ,-CÔTE D'OR X
FÜR BURGUNDERWEINE

: cognac :
FÜR CO G NAC

Herm.Trapet, bonnvrhein
FÜR RHEIN-5 MOSEL-WEINE.

Messerputz-
ue65i9emaschine

Einfachste, einzig
zuverlässige Ma- j

schine der Gegenwart.

Kein
Kautschuck. Kein
zerschneiden der
Putzgarnituren. 1408

Wirliefernsolche
prompt fürjeden
Betrieb, mit Kurbel orierSchwungrad sowie fürMotorantrieb

A. H. & K. Tschäppät, Biel (Bienne).

Bernborfer ÏÏÏetalln?aare!>Fabrik
Sdjuttmarfte jx-
für Alpacca

Silber I.

¦f^ flrtrjur Krupp Sdjurtmarkc

Bernborf, n.=oeft.

Sdiroer Derlilberte

Beftecke uJafelgeräte
aus Hlpacca=Silber.

Rein =ITickeI =Kocfj geferjirre
Kunftbronzen.

TTieberlage für bie Scrjroeiz:

Euzern 1 Scrjroeizerrjofquai 1

Preisliften frei.
«englifdier fjof»»
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Zu/Eites Blatt. BASEL, den 24. September 1910 IST 39. -¦- BflLE, le Z4 Septembre 1910 DeUXiÈlTlE ÏEUÎIIe.

REVUE SUISSE DES HOTELS

Octroi de faveurs à des clients d'hôtels,
et concurrence entre hôtels

par le procédé de l'offre au rabais.

11 semble qu'il règne dans de nombreuses
classes de la population, tant indigène qu'étrangère,

une conception complètement erronée de
lu situation et de lu marche des affaires de
l'industrie hôtelière. En dépit des informations
que publient chaque jour les journaux
professionnels comme les quotidiens sur le fiasco de
la saison d'été actuelle, ainsi que sur la gravité
de la situation générale de l'industrie hôtelière,
les personnes qui n'ont aucun point de contact
avec le mouvement des étrangers paraissent
croire encore à l'ancienne légende que les hôteliers

gagnent de l'argent à la pelle sans aucune
peine, et sans posséder de connaissances
spéciales. C'est certainement ù cette conception
injuste qu'il faut attribuer le fait que ces derniers
temps de nombreux hôtels sont sollicités par des
sociétés de toutes espèces de leur consentir des
facilités spéciales et des prix de faveur. Et ce ne
sont point seulement ce qu'on est convenu
d'appeler les classes inférieures de la population qui
uourissent des idées aussi radicalement fausses;
les classes supérieures, cultivéees, ne voient
fréquemment que les beaux côtés de l'industrie
hôtelière, alors qu'ils en laissent les désavantages

dans l'ombre. Si l'on en veut une
évidente preuve de plus, on la trouvera dans la
lettre suivante, adressée par l'éditeur de la
fresse médicale allemande" à l'un de nos
membres. En voici le texte :

Berlin C 2, le 22 août 1910.

Très honorée Direction,
Depuis nssoz longtemps, un grand nombre de

directeurs d'hôtols, indigènes et étrangers, ont pris
la louable dcoision d'accorder cortains rabais aux
inombres de l'Association des olliciers et fonctionnaires

allemands".
Considérant quo cotte coutnino a donné de bons

résultats, il semble qu'il serait dans l'intérêt des
propriétaires d'hôtels de consentir aux médecins
uno faveur pareille, d'autant plus quo si cos derniers,
au cours d'un voyage d'études ou de repos, sont
traités obligeamment et à des prix raisonnables, ils
se feront certainement un plaisir de recommander
à lour clionttlo les hôtels où ils sont descendus.

L'an dornior déjà, les hôtels et ponsions désignés
sur ln liste oi-incluse se sont déclarés prêts à accorder

une réduction do prix, et comme nous cherchons
constamment à allongor cette liste, afin de la faire
connaître h nouvoau des nombreux médecins qui
lisent notre revue, nous nous permettons de vous
poser les questions suivantes:
1° seriez-vous disposé a consentir des réductions de

tarifs a des médecins diplômés établis en
Allemagne, pour autant qu'ils se légitimeront comme
tels, et quelles réductions ;

2° accordoroz-vous également les dites réductions
aux membres de la famille accompagnant le
médecin (femme et enfants mineurs).
Nous saisissons l'occasion pour insister encore

particulièrement sur l'avantage considérable qu'il y
aurait pour vous d'intéresser les médooins à votre
honorable hôtel ou pension, et o'est pourquoi nous vous
recommandons l'insertion, à l'époque des voyages,
do quelques annonces dans notre Presse médicale
allemande", organe do l'tjnion impériale des médecins

allemands'' ot d'autres sociétés médicales
importantes. Lo prix d'insertion par ligne n'est que
de 10 Pfg., et une annonce d'hùtol, grandeur
normale A, soit 2 om. de haut et 10 cm. de large,
paraissant pondant tout un trimostro dans chaque
numéro, ou pendant six mois, une fois par mois, ne
colite que 20 Mk. Pour un espace double, soit pour
4 cm. de haut et 10 cm. do largo (grandeur B), et
aux mêmes conditions de temps, le prix n'est que
de iiti Mk. Nous veillerions aveo le plus grand soin
à l'exécution soignée des annonces.

Au cas où, ilans la cuisine de votre hôtel ou de
votre pension, l'on observerait certains principes
concernant le régime, etc., il serait opportun de
l'indiquer spécialement, la chose étant de nature à
intéresser tout spécialement les médecins.

Enfin, nous vous recommandons encore de prendre
un abonnement à notre .Presse médicale allemande"
très répandue et très lue dans les milieux médicaux
allemands. L'abonnement n'est que de 1 Mk. par
trimestre, ot si vous preniez un abonnement à l'année,

nous vous accorderions un rabais de 10" o sur
les annonoes.

Nous n'accordons le dit rabais aux abonnés à
l'année que parce que nous avons intérêt à ce que
notre journal soit répandu dans les hôtels ou pensions.

11 serait dono dans votre propre intérêt, afin que
votre hôtol ou pension puisse être ajouté à notre
liste, de nous retourner le plus tôt possible le
questionnaire ci-contre (pie vous voudrez bien remplir.

Avec parfaite considération
L'éditeur de la Presse médicale allemande."

L'auteur de celte lettre ne paraît pas être
un mauvais commerçant. Il veut chasser trois
lièvres à la fois : rabais pour les médecins,
annonces et abonnements pour son journal
professionnel. Vraiment, le monsieur n'y va pas
de main morte: d'une part, grâce aux diminutions
de prix, les recettes de l'hôtel doivent diminuer:
d'autre part, il faut puiser dans la caisse de
l'hôtel pour payer des annonces et des abonnements

Laissons de côté la question de
savoir s'il est avantageux pour un hôtel suisse
d'insérer des annonces dans la Presse médicale

allemande" ou de s'y abonner, et occupons-
nous simplement de la question des rabais. Ce
qui nous frappe tout d'abord, c'est l'allusion à

la prétendue louable décision prise depuis assez
longtemps par un grand nombre d'hôteliers
d'Allemagne et de l'étranger d'accorder certaines
réductions aux membres de l'Association des
olliciers et fonctionnaires allemands. Cette affir-
mation peut être exacte en ce qui concerne nos
voisins d'Allemagne et d'Autriche ; par contre,
si nous sommes bien renseignés, il n'y a en
Suisse que quelques rares maisons qui accordent
des réductions de tarifs aux membres de la
société en question. Nous nous demandons si
le nombre des olliciers allemands qui viennent
en Suisse est si considérable, et si, grâce aux
réductions, l'aflluence dans les hôtels augmente
dans une proportion telle qu'il soit avantageux
pour les hôtels dont il s'agit de consentir à des
réductions, ou s'il ne serait pas dans l'intérêt
de ces quelques établissements de réclamer aussi
à cette catégorie d'hôtes le prix de pension
complet Lorsqu'on se trouve en présence de
sollicitations de ce genre, il ne faut jamais oublier
que de tels usages font très souvent, école et
ont, entre autres conséquences, celle de pouvoir
porter préjudice à la profession tout entière.
Si un usage pareil s'établit au profit d'une
classe déterminée de voyageurs, il ne s'écoule
généralement pas beaucoup de temps avant que
les mêmes faveurs soient réclamées par d'autres
sociétés et associations, comme le prouve bien
la lettre publiée ci-dessus. Et ainsi, nous
courons le danger d'amener une diminution générale

des prix dans l'industrie hôtelière, danger
auquel il importe de parer à temps.

En ce qui concerne les médecins et les
voyageurs aisés en général, nous sommes d'avis
que, pour prévenir tout danger d'imitation, il
convient de repousser en bloc toutes les
demandes de bonifications. Au demeurant, les
médecins appartiennent à une classe sociale
dont la situation matérielle exclut sans autre
toute chasse aux pour-cents et aux rabais. Et
nous sommes même étonnés de voir avec
quel sans-gène, l'éditeur de la Presse médicale
allemande" s'est adressé aux hôteliers suisses.
Les hôtels ne sont pas précisément là pour
accorder des réductions de prix à des hôtes
dans l'aisance, pour le simple motif qu'ils
appartiennent à une classe privilégiée, indépendamment

même du fait que la situation actuelle de
beaucoup d'hôtels est loin de permettre de pouvoir

témoigner d'une compassion si injustifiée.
On sait que ces temps-ci l'industrie hôtelière

n'est pas précisément sur un lit de roses,
et il ne peut lui être d'aucune utilité de faire
augmenter l'affluence des touristes au détriment
des recettes ; bien au contraire, cela ne peut
que lui porter préjudice, car il suflit que quelque
part un hôtel se laisse aller à accorder des
réductions à telle ou telle catégorie de clients,
pour qu'aussitôt toute une série d'autres
établissements soient assaillis de sollicitations
semblables ; preuve en soit la lettre que nous
venons de reproduire. Mais l'industrie tout
entière en ressent un préjudice financier et moral,
si bien que ces temps derniers, il s'est élevé,
dans les milieux hôteliers, des voix pour
demander que la Société suisse des hôteliers
prenne des mesures contre de tels agissements
qui nuisent au prestige de la corporation tout
entière.

Une lettre qué nous avons reçue dernièrement

d'un membre de la Sociélé. qui habite
Lucerne nous fait voir, d'autre part, les résultats

spéciaux auxquels conduit la coutume des
olfres au rabais pratiquée en secret par un
certain nombre d'hôtels concurrents. Un médecin
français, qui avait séjourné assez longtemps
avec sa famille au bord du lac Léman, dans
l'Oberland bernois et dans l'Engadine, se
proposait de faire un séjour d'une quinzaine dans
la station d'étrangers des bords du lac des
Quatre-Cantons. Avant de commander définitivement

ses chambres, le personnage en question
demanda au propriétaire de l'hôtel où il avait
l'intention de descendre, de diminuer de fr. 8.50
à fr. 7.50 par personne le prix de pension indiqué

dans le guide des hôtels. Il arguait entre
autres que cette faveur lui avait déjà été accordée

dans beaucoup d'hôtels de la Suisse, et
prétendait que, malgré l'aggravation du contrôle
exercé sur le maintien des prix indiqués dans
le guide des hôtels, la chose était très facile à
réaliser. Il suffisait simplement d'être tant soit
peu roublard, et de bien s'entendre au préalable.
Afin que personne ne se doute de l'affaire,
continuait l'étranger, il suffisait de porter sur la
note le prix de pension complet, quitte, au moment
du règlement, à déduire la différence convenue.
Il va sans dire que l'hôtelier en question
renonça à héberger cet hôte, pour ne pas gâter
la renommée de sa maison et pour ne pas for-
faire aux décisions et dispositions sanctionnées
par la Société. Cet exemple de conduite
correcte mérite d'autant plus d'être relevé qu'il se
fût agi, malgré la réduction demandée, d'un gain
de plusieurs centaiues de francs.

Si nous tirons la leçon qui se dégage du
cas que nous venons de citer, nous arrivons à

la constatation attristante qu'il existe parmi
nous en petit nombre, il est vrai des
hôteliers qui cherchent à garnir leur maison en
accordant des bonifications, et en baissant leurs
prix habituels. Ainsi, ils rendent à leurs
collègues la concurrence plus rude, et leur causent
d'autant plus de tort qu'ils ne peuvent être
qu'exceptionnellement découverts. Cela est
profondément regrettable, dans l'intérêt de
l'industrie hôtelière tout entière, et cela spécialement

parce que de pareils agissements tendent
à accréditer auprès du public voyageur l'opinion
que la plupart de nos hôtels travaillent à des
prix de pension trop élevés. Une brève enquête
sur l'état actuel du marché des denrées et du
travail suffit pour que chacun puisse se
convaincre que tel n'est pas réellement le cas. Le
renchérissement de toutes les denrées alimentaires,

ainsi que l'élévation des traitements du
personnel ne peuvent avoir, pour notre
profession comme pour les autres, qu'une
conséquence logique : l'élévation des prix de pension.
Dans les milieux hôteliers de tous les pays
voisins, cette question est à l'ordre du jour ;

pourquoi, en Suisse, n'emboîterions- nous pas le
pas, puisque nous sommes dans une période
de renchérissement général de la vie, lequel est
ressenti d'autant plus durement en Suisse que
notre marché est, sous tous les rapports, in-
lluencé d'une façon particulièrement sensible, et

que, par conséquent, la plupart des denrées
alimentaires sont considérablement plus chères
dans notre pays que dans les pays environnants.
Il ne reste donc plus qu'à souhaiter que la
réponse à la consultation projetée sur la question
de l'élévation des prix de pension soit
affirmative

Mais avant tout, finissons-en avec toutes
ces faveurs connues ou cachées, avec les
diminutions de prix et les offres au rabais qui
commencent à ronger notre profession à la façon
d'un cancer.

Edifices humides.
Nous recevons la lettre suivante d'un

ingénieur-architecte: Un appartement ne peut
être qualifié de salubre que s'il est avant tout
sec, clair et ensoleillé, aéré, chaud et propre ;

lors qu'il est abondamment pourvu d'eau et que
les égouts sont en bon état."

Ce qui est dit là pour les appartements a
la même importance pour tout édifice destiné
à abriter des personnes. Avant tout, l'eau joue
dans les .bâtiments uu rôle extraordinaire, au
bon comme au mauvais sens du mot. Dans le
bon sens du .mot, lorsqu'elle est employée à
tous les usages de la vie courante. L'eau
devient par contre un ennemi du bâtiment lorsque
les murs de celui-ci, ou une partie d'entre eux,
contiennent une trop forte proportion d'eau,
c'est-à-dire peuvent être qualifiés d'humides. Les
causes de cette humidité peuvent provenir: de
défauts de construction des conduites d'eau
existantes, d'infiltration provenant de l'extérieur
(en suite, par exemple, de perméabilité du toit),
de condensation atmosphérique (transpiration
des bâtiments), de trop forte humidité de l'air,
elc. Toutes les défectuosités ayant un caractère
local peuvent généralement être supprimées. La
chose est beaucoup plus difficile lorsque
l'humidité provient des murs principaux.

Il est alors dans la nature même des choses
que les réparations restent, dans un pareil cas,
de simples raccommodages. Quels remèdes ne
conseille-t-on pas en pareille occurence au
propriétaire de la maison. Très souvent, le premier
expert que l'on consulte est un plâtrier-peintre.
Il se produit en effet toujours des taches stilles

murs humides. Le peintre conseille naturellement

de refaire la peinture. D'abord peut-être
un crépissage à la chaux, puis une couche de
peinture à l'huile. Si ce dernier remède est
insuffisant, la science de l'expert est à bout et
les applications continuent. Alors, généralement,
les dépenses du propriétaire augmentent rapidement.

Le cas échéant, il pratique toute la série
des essais : enlèvement du crépissage, grattage
des rainures, séchage, congélation des parois
pendant l'hiver, badigeonnage au goudron,
enduire d'antinonnine chaude ou d'antinonnine-
carbolineum, revêtement des parois avec circulation

d'air, installations d'air isolé, etc.
Tous ces moyens et d'autres analogues sont

dans certains cas suivis d'effet mais elles
ne peuvent jamais arrêter l'humidité de monter
dans les murs principaux. Dans un cas pareil,
ils ne sont que de simples palliatifs et le succès
obtenu est de pure apparence. On ne s'aperçoit
que trop tôt que les procédés employés, et donc
quelques-uns nécessitent des travaux importants

l'ont été en pure perte et que les anciens
défauts, avec tous les ennuis et les dégâts qu'ils
entraînent, continuent à subsister comme par
le passé. Dans les constructions neuves, il y

a des années déjà que l'on exige l'isolement du
bâtiment, voire même un isolement complet au
moyen de feuilles de plomb. Il n'y a qu'une
firme bien connue de Munich qui soit parvenue
à réaliser cette isolement même pour les anciens
éditices, et ce par un procédé très simple. Au
moyen d'une machine, inventée par elle, et
patentée, les murs sont percés horizontalement
d'une entaille d'un centimètre.

Dans cette entaille, on introduit des feuilles
de plomb enveloppées dans du feutre asphalté;
les murs sont coinçonnés, et les entailles
bouchées avec du ciment. Ainsi, la maison tout
entière est garantie contre toute humidité
provenant des murs de fondation, absolument comme
un bâtiment neuf. En 1908, plus de 45
maisons ont été ainsi traitées, parmi lesquelles le
château de Friedrichsruh, propriété du prince
Bismark, des églises, des maisons d'école, des
laboratoires, des maisons locatives, des villas,
et, entre autres objets intéressants, la célèbre
église du Saint-Esprit, de Munich, Là, on a
scié 330 m2 de murs, dont 15 m" de colonnes
indépendantes ; certains de ces murs avaient
jusqu'à 2,6 mètres d'épaisseur. Le travail a
été terminé en trois mois par une seule machine.

L'analyse chimique du mortier, avant
l'isolement, a montré qu'il contenait 20 pour cent
d'eau, 3,2 pour cent d'argile et d'oxyde de fer,
et 37 pour cent de chaux. En outre, des quantités

point du tout négligeables de Chlorides
(chlorure de sodium, et chlorure de magnésie).
Cette analyse fut faite à la fin de janvier 1908.
Le mur était humide jusqu'à une hauteur de
3 à 4 mètres. Les travaux commencèrent au
milieu de septembre. Déjà au milieu de
novembre, l'analyse du mortier de la partie déjà
terminée n'accusait plus que 7,7% d'eau au-
dessus de la couche isolante. L'église dont
l'existanee était menacée par l'humidité
provenant des murs de fondation durera selon
toute probabilité durant des siècles, grâce à
l'isolement. Par ce simple procédé, il sera
maintenant possible de préserver maint monument
artistique des temps anciens, qui sans lui étaient
voués à la ruine.

En ce qui concerne spécialement la question
posée dans le numéro 37 de ce journal au sujet
du Champignon des murailles", il convient
de remarquer ce qui suit : L'apparition du
Champignon des murailles" est fréquemment
une conséquence de malfaçons souvent .impor¬
tantes dans la canalisation ou le drainage des
alentours d'un bâtiment. En tous cas, avant
d'employer des moyens à effet superficiel, il
convient d'abord de bien connaitre la cause du
mal, lequel pourra être ensuite combattu' pâlies

procédés techniques les mieux appropriés.,,

Was ist Kurdiät?
In gründlicher, namentlich für unsere Leser

in Bade- und Luftkurorten höchst interessanter
Weise behandelt Herr Dr. Vogelsang in Tarasp-
Schuls diese Frage im Engadin Express". Er
schreibt daselbst:

Bis in den Anfang unseres Jahrzehnts war
der Kampf noch nicht entschieden, der in den
Kurorten sich um den Begriff der Kurdiät drehte.
Vielfach wurde als solche Diät eine Ernährung
des Kurgastes proklamiert, die sich nach den
Eigentümlichkeiten der Quelle und des betreffenden

Kurplatzes richtete und erst in zweiter
Linie nach dem Patienten selbst. Die durch die
Traditionen und durch einen gewissen Nimbus
geheiligte sogenannte Kurdiät bestand darin,
dass im gewöhnlichen Leben erlaubte und als
nützlich erkannte Speisen gänzlich verboten
verboten waren und zwar durchwegs für alle
Kurgäste. Eine Individualisierung in den
Vorschriften für die Paiienten fand wohl auch stait,
aber doch meist in so engen Rahmen, dass sie iu
keiner Weise den Anforderungen der modernen
Ergebnisse im Studium der Stoffwechsel- und
Verdauungskrankheiten gerecht wurden.

Heute ist das anders! Es gilt für den
Patienten im Kurort wie zu Hause und wie in
der Klinik und im Sanatorium, dass er eine
Diätverpflegung bekomme, die ihm speziell atif
den Leib, d. h. auf seinen jeweiligen Krankheitszustand

zugeschnitten sei, eine individuelle Diät.
die vom nebenhergehenden Gebrauch einer
Mineralquelle nur unwesentlich beeintlusst wird. Also
nicht mehr die Quelle diktiert die Ernährungsweise,

sondern die Krankheit, resp. die
Individualität des Kurgastes. Die Bedeutung und
die Kenntnis der Notwendigkeit dieser modernen
Kurverpflegung ist mehr und mehr in das grosse
Publikum eingedrungen. Heute erwartet der
Klient vom Kurort, dass er nicht nur
Heilquellen zu trinken habe, und event. auch baden,
Terrainkurübungen etc. machen müsse, sondern
dass er von seinem Arzte eine seinem speziellen
Fall angepasste Diätvorschrift erhalte. Den Wert
eines Kurortes für Stoffwechselkranke oder Ver-



dauungskranke bemisst auch der Laie vorzugsweise

nach dem Mass von Sorgfalt und Strenge,
mit der dort üblicher Weise die diätetischen
Vorschriften gegeben und gehalten werden. Praktisch
deckt sich ja auch dieses Kriterium mit der
Einschätzung der Kurorte nach ihren Erfolgen!
Denn der Kranke sucht für die paar Wochen,
die er seiner Kur widmen kann, umso lieber
einen Kurort auf, von dem er weiss, dass er
dort streng diätetisch leben kann, als er zu
Hause in den meisten Fällen oft nicht Zeit und
Gelegenheit hat, den diätetischen Ratschlägen
seines Hausarztes nachzuleben. Im Kurort will
er das Versäumte nachholen. Da diese
Ratschläge des Hausarztes und des Kurarztes in
bezug auf Diät in der grossen Mehrzahl der
Fälle wohl ungefähr dieselben sind und sein
müssen, so merkt der Kurgast bald heraus, ob

er für seine Person die richtige Ernährung
bekomme und wenn er es nicht merken sollte,
so weiss es sicherlich nachher der Hausarzt
oder die konsultierte Autorität und danach
richtet sich dann der Ruf und das Gedeihen
des Kurortes

Wird die Diätfrage einseitig gelöst, generell
statt individuell, so passt diese Diät für einige
wenige Kategorien von Kurgästen ; wird sie im
modernen Sinne gelöst, so darf er für sich
Patienten aus einem sehr grossen Indikationenkreis
beanspruchen. Das eine bedeutet ein
Kleinbleiben des Kurorts, das andere eine kräftige
und dabei ganz natürliche Entwicklung.

Wie man in den Kurorten für Lungenkranke
erst durch die Einführung aller Einrichtungen
für die Freiluftliegekur den vollen Wert der
vorhandenen, natürlichen Heilmittel, d. h. des

Klimas, ausnützte, so geschieht dies für Kurorte
unserer Art (gemeint ist Schuls-Tarasp. Red.)
durch die Einführung einer ebenso rationnellen
und ebenso leicht zu handhabenden Diätkur.
Der Erfolg und das Gedeihen hängen davon ab,
hier wie dort, für den Patienten und für die
Kurorte.

Nun bei uns Sehen wir also zu, wie in
Tarasp-Schuls-Vulpera die Diät bis in die letzten
Jahre gepflegt wurde Lange Zeit machte unser
Kurort mit, was wir eben als die sogenannte
allgemeine Kurdiät geschildert haben. In bezug
auf das, was allgemein verboten und geboten
war, lehnte man sich in Tarasp und anderswo
gerne an Carlsbad an, wenigstens qualitativ,
allerdings ohne dessen Auswahl an Speisen und
ohne dessen Spezialisierung zu erreichen. Infolge
der äusseren Verhältnisse, die für Carlsbad und
für Tarasp so ganz verschieden sind, führte
man hier nicht das dort seit alten Zeiten übliche
Einzelessen à la carte ein, sondern man vereinigte
die Gäste an der sogenannten Table d'hote mit
einem und demselben Menu" für alle. Um den
ndividuellen Verhältnissen der Kurgäste

entgegenzukommen, gestaltete man diese Mahlzeiten,
inklusive Frühstückstisch, so reichlich als möglich

und in der Zubereitung meist so vorsichtig,
dass sie dem Grossteil der Gäste genügen
konnten. Der Fettleibige z. B., der es mit
seiner Kur ernst nahm, fand neben dem, was
er nicht essen durfte, noch genug andere Speisen,
um sich zu sättigen, der Magendarmkranke hielt
sich an einzelne ihm zusagende Gerichte, die
er reichlicher beanspruchen durfte usw. Dabei
war es immer möglich, auch à la carte zu essen,
aber dieses System war nicht so eingerichtet,
dass es dem grossen Publikum dienen konnte.
Und wenn es nur nebenher gepflegt wurde, so
zog namentlich in den kleineren Hotels noch
die verführerische Geselligkeit der Table d'hote,
an der die weitaus grösste Zahl der Gäste sass,
wie nach dem Gesetz der Schwerkraft die
wenigen Outsider nach einigen Probetagen gewöhnlich

wieder an sich zur allgemeinen Tafelrunde.
In den grossen Hotels, seit einigen Jahren auch
in einzelnen kleineren, wurde das à la carte-
System schon auf etwas breiterer Basis
durchgeführt.

Dieser Table ö"7iöte-Kurtisch besteht grossen-
teils heute noch als Grundlage der
Diätverpflegung in Tarasp-Schuls-Vulpera. Gegenüber
früher aber nimmt in den letzten zehn Jahren
der Anteil an Gemüsen und mehligen Speisen
etc., überhaupt an vegetabiler Nahrung einen
viel grösseren Umfang an, und Butter, Salat,
zuweilen auch frisches Obst werden schon lange
den dazu sich eignenden Kurgästen zur
Verfügung gestellt, besonders die Butter in
reichlichem Masse, und zwar geschah dies schon
zu einer Zeit, als man z. B. in Carlsbad noch
allgemein mit deren Aufnahme auf den
Diätzettel zögerte, was endlich jetzt auch dort nicht
mehr der Fall ist.

Dass trotz der Opposition der meisten Aerzte
dieses System sich lange in Tarasp erhalten
konnte, ist nicht verwunderlich, wenn man einen
Blick wirft auf die Zusammensetzung unseres
Hotel-Publikums. Bei der Verschiedenheit von
Gästen, Kranken und Gesunden und deren
vielseitigen Wünschen, schien es den Wirten am
zweckmä8sigsten. eine recht reichhaltige und
für die Kranken besonders berechnete Table d'hote
beizubehalten. Bei all den Fehlern dieses Systems,
die auch mit dem besten Willen nicht beseitigt
werden können, dürfen wir doch manche guten
Eigenschaften, die es für die Patienten bietet,
nicht übersehen. Vor allem gibt es dem Kurgast,

besonders dem Einzelstehenden, grössere
Leichtigkeit gesellschaftlichen Anschlusses und
anregender Unterhaltung. Diese aber wirkt oft
psychisch heilsam. Auch der organisch Kranke
fühlt sich wohler, wenn er nicht nur von
Patienten umgeben ist. Er wird gerade zur wichtigen

Zeit des Essens von seinen eigenen Leiden
abgelenkt. Hat er Familie und Freunde
mitgebracht, wie das in Tarasp, das zugleich Höhen-
Luftkurort ist, ja vielfach vorkommt, so macht
die Fortsetzung der häuslich gewohnten gemeinsamen

Mahlzeiten auch einen wohltuenden
Eindruck. Das lästige Bestellen der Speisen fällt
weg und ist wenigstens sehr eingeschränkt.

Wenn der Kurgast gut diszipliniert ist und er
nicht zu den in diätetischem Sinne streng zu
haltenden Kategorien von Kranken gehört, so
stellt er sich bei einer guten Tarasper Table
d'hote im ganzen nicht schlecht. Zudem kommt
die Table d'hote bei aller Reichhaltigkeit den
Gast billiger zu stehen als das à la carie-System.

Die Nachteile überragen aber weit diese Vorzüge

Die Auswahl der Speisen mag noch so
gross sein, sie wird immer dem einen oder
andern nicht das für ihn speziell Passende
bringen. Für die grosse Mehrzahl der Gäste
bedeutet sie, da doch die wenigsten gut
Disziplin halten können, eine beständige Verführung
zum Genuss der verbotenen Speisen und zum
weglassen oder zu wenig essen der gebotenen
Gerichte. Die reiche Tafel und die lange Dauer
derselben verleitet andere zum zuviel essen. Es
fehlt auch jede Kontrolle. Spezialgerichte, die in
manchem Einzelfall dringend nötig sind, können
schwer eingefügt werden. Schädliche Einflüsse
der Gesellschaft können ebenso gut auf den Gast
einwirken, wie die guten.

Man muss hier wie überall mit der mensch-,
liehen Schwäche rechnen. Wie schwer fällt es
Manchem, an einer wohlbestellten Tafel die
leckeren Speisen vorbeigehen zu lassen, die ihm
verboten sind. Nun soll er zusehen, wie Andere
sie mit Behagen schmausen. Und der Wirte
oder der Arzt kann auch nicht hinter die
Sündigen, die von den verbotenen Genüssen naschen,
einen guten Geist herstellen, der stetsfort zur
Enthaltsamkeit mahnt und den Weg der Tugend
predigt. Gelegenheit macht Diebe, also fort mit
der Gelegenheit, wenn es nicht anders geht!

Aber entspricht denn das reine à la carte-
System, so wie es an vielen dem unsrigen
aequivalenten Kurorten eingeführt ist, allen
medizinischen Anforderungen"? Diese Frage haben
wir uns auch in Tarasp vorgelegt und sie
praktisch geprüft.

Das reine à la carte- System hat ebenfalls
seine Schattenseiten, wenn es auch dem Table
d'hote- System entschieden überlegen ist. Vor
allem ist zu rügen, dass es die Auswahl der
Speisen vollständig in die Kompetenz des
Kurgastes stellt. Da ist immer die Gefahr
vorhanden, dass er, wenn er auch ziemlich
diszipliniert ist, eine sehr einseitige Auswahl für.
seine Mahlzeiten trifft, die dadurch oft jeglichen.
Reizes und. jeglicher Freude entbehren. Das
gezwungene Alleinessen kann ja gut .wirken, aber
in vielen Fällen fehlt dann gerade der gute
psychische Einfluss einer passenden Umgebung,
wie sie sich bei der Table d'hôte linden kann.

Man hat diese Schwierigkeiten und
Unzulänglichkeiten der bisherigen Verpflegungssysteme

nicht nur in Tarasp eingesehen. Auch
andere, uns in bezug auf Indikationen verwandte
Heilstationen haben Anstrengungen gemacht,
ihnen abzuhelfen. Ich erinnère aus der jüngsten
Zeit vor allem an die Einführung von
Diätschemas durch die Gesellschaft .der Homburger
Aerzte und der Initiative von Kurt Pariser und
an die Vorschläge für eine rationellere Kurdiät
für Kissingen von Silbergleit, an die schon vor
mehr als zwanzig Jahren verfochtenen
Reformvorschläge von Unschuld-Neuenahr u. v. a. Ein
grosses Verdienst hat sich um die wissenschaftlichen

Grundlagen der Kurort-Diät speziell für
diejenigen Kurorte, die vermöge ihrer
Trinkquellen unserer Tarasper Kategorie angehören,
v. Noorden und seine Schule erworben. Bei
unseren Bestrebungen, eine neue Verpflegungsart

für Tarasp zu finden, die nicht die Nachteile

der Table d'hote und des à la carie-Systems
hat, wohl aber bestmöglich dessen Vorteile bietet,
haben wir uns von ähnlichen Gesichtspunkten
leiten lassen, wie sie in Homburg massgebend
waren. Wenn man die diätetischen
Anforderungen unserer Tarasper Kurgäste überblickt,
so kann man sie im grossen ganzen in vier
Kategorien resp. vier Diätformen einteilen. Erstens
geben die Fettleibigen die Aufgabe, für eine
kohlehydrat- und fettarme Nahrung zu sorgen,
die ziemlich eiweisshaltig, aber auch schlackenreich

sein soll, also viel grüne Gemüse,
Obstspeisen, roh und gekocht, Salate neben den

mageren Fleischgerichten zu bieten hat. Wegen
der grossen Zahl von Fettleibigen, die Tarasp
aufsuchen, wiederholt sich diese Diätform sehr
oft. Zweitens ist eine Diätform nötig, die in
allen ihren Bestandteilen und in ihrer Bereitung
Rücksicht nimmt auf den magen- und
darmschwachen Kurgast. Hierher gehören auch die
Leberkranken. Drittens muss eine Diät zur
Verfügung stehen, deren vorzüglichster Zweck
ist, aufzubauen, zur Gewichtsvermehrung und
zur Tonisierung zu verhelfen. Sie dient in
gleicher Weise mit etwelchen Modifikationen
dem Blutarmen, wie auch vielen Formen von,
Obstipation, die auf einer muskulären oder
nervösen Darmschwäche beruhen. Viele Nervenkranke

bekommen diese Diät vorgeschrieben,
ebenso Erholungsbedürftige, Rekonvaleszenten
etc. und sie kann ganz gut auch den Gesunden
geboten werden. Und viertens muss man für
die Diabetiker sorgen, die in Tarasp wie überall
ihre spezielle Diät beanspruchen.

Schon seit vier Jahren hatten in Schuls-
Tarasp zuerst ein Hotel auf meine Vorschläge
hin, später mehrere angefangen, ihren Gästen
Diätverpflegung zu geben, die ungefähr nach
diesen vier Kategorien präzisiert wurde. Das
gab schon eine gewisse Erfahrung. Natürlich
ist der Küchendienst für diese Diätgäste"
besonders organisiert. Daneben behalten die Hotels
die Table d'hote und, wenn verlangt wird, auch
à la carte- Bedienung bei. So funktioniert die
Sache ganz gut. Die Gäste und die Hotels und
der Arzt stehen dabei besser als bei der ursprüug^
liehen sogenannten kurgemässen" allgemeinen
Table d'hote oder dem reinen à la carte-System»
Die Gäste bezahlen dafür den Table d'hôte-Pen-
sionspreis, bleiben in Gesellschaft des übrigen
Publikums und haben selbst nicht mehr ihre
Speisen jedesmal vor der Mahlzeit auszuwählen,

sondern erhalten einfach die ihnen vorgeschriebenen

Speisen, also eiue echte kurgemässe Diät.
Geht der Gast über die Grenzen seiner Befugnis
hinaus und beansprucht eine andere Art Gerichte
als die ärztlich vorgeschriebenen, so wird er
auf die Ueberschreitung aufmerksam gemacht.
Erst eine neue ärztliche Vorschrift berechtigt ihn
zu Aenderungen. Da der Hotelwirt seine Gäste
im allgemeinen drei bis vier Wochen bewirtet,
so weiss er an Hand der kopierten
Diätvorschriften sich auf längere Zeit einzurichten, was
praktisch auch nicht zu unterschätzen ist gegenüber

den Nachteilen eines der Willkür des
Zufalls ausgesetzten à la carte-Systems. Eine
Gefahr der Unterernährung aus tinanziellenGründen
besteht nicht, denn der Gast bezahlt gleichviel,
ob er wenig oder viel isst, d. h. er ßezahlt nur
seinen Pensionspreis. Es ist möglich eine recht
strenge Diät durchzuführen.

Nachdem diese Form der Diätverpflegung
trotz der kurzen Zeit, in der sie besteht, sich
bewährt hatte, traten im verflossenen Sommer
sämtliche Hotels in Vulpera-Tarasp auf denVor-
schlag der dort wohnenden Aerzte auf diese
neue Kurdiät ein und akzeptierten sie mit einigen
Abänderungen, nachdem die Aerzte genaue
Diätschemata aufgestellt hatten. In dieten
Diätlisten sind entsprechend den hier entwickelten
vier Kategorien oder Diätformen die ärztlichen
Wünsche präzisiert, die Art und Zubereitung
der Speisen angegeben und auch über die Menge
der einzelnen Gerichte Vorschriften gemacht.
Auch in Vulpera bestehen indessen die bisher
geübten Verpflegungsformen weiter, und es ist
dem Gaste, der keine spezielle Vorschrift hat,
unbenommen, entweder nach der Diätform zu
essen oder sich an der allgemeinen Table d'hote
das Passende auszuwählen oder im Restaurant
à la carte zu essen Es ist klar, dass ein neues
Verpflegungssystem, das auf einmal in alt
überbrachte Formen eingefügt wird, vorerst noch
nicht sich als fehlerfrei erweist. Jede Organisation

bedingt Erfahrungen und in so kurzer
Zeit lassen sich noch nicht sehr viele sammeln.
Jedoch haben wir auch in der Hotelgruppe
Vulpera damit so gute Erfolge erzielt, dass man
dort daran geht, auf breiterer Basis die Verpflegung

nach Diättischen" auszubauen."
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Die höchsten Eisenbahnen der Welt. Europa
wird sich nie rühmen können, schreibt die La Piata
Post", die höchste Bahn der Welt zu besitzen; denn
selbst wenn die projektierte Bahn auf Europas höchsten

Berg, den Montblanc, zur Wirklichkeit wird, so
würde sie doch hinter den Andenbahnen Südamerikas
zurückbleiben, die schon jetzt, der bedeutenden Höhe
der Andenpässe entsprechend, ganz beträchtliche
Steigungen zu überwinden haben. Ausserdem handelt

es sich im ersteren Falle um solche Bahnen,
die zur grösseren Bequemlichkeit der Touristen
erbaut sind, während die südamerikanischen Bahnen
einem ernsten Verkehrsbedürfnis ihren Ursprung
verdanken. Die höchste Eisenbahn der Welt besitzt
Peru. Sie verbindet Caüao und Lima mit Cerro des
Pasco und liegt in dem Meig Tunnel bei der Piedra
Parodi 4834 Meter über der Meereshöhe. Mit welohen
Schwierigkeiten der Bahnbau in Südamerika zu
kämpfen hat, zeigt schon ein Blick auf die Karte
dieses Erdteils. Auf dem verhältnismässig schmalen
Küstenstreifen zwischen Cordillère de los Andes und
dem Stillen Ozean sieht man, namentlich in Columbia
und Nord-Chile, zahlreiche Bahnstrecken zwischen
Küste und Gebirge, welche aber meist in dem
letzteren, oder gar an seinem Fusse, ein frühzeitiges
Ende nehmen. Nur wenige durchqueren die Anden.
Unter diesen ist die Bahnstrecke, welche Mellondo
in Peru mit Puno, und weiter, am Titicaoasee
entlang, mit La Paz und Oruro in Bolivia verbindet,
die zweithöchste der Welt; sie erreicht bei Crucerò
eine Meereshöhe von 4460 Meter, nach andern
Messungen sogar 4467 Meter. Von La Paz und Oruro
aus durchquert eine zweite Bahn, die mit der
ebengenannten einen Halbkreis zur Küste bildet, die
Anden in südwestlicher Richtung. Sie überschreitet
die Anden bei Askotan in über 4000 Meter Höhe
und endigt in Antofagasta an der nordchilenischen
Küste des Stillen Ozeans. Die im Bau befindliche
Strecke Arica-La Paz in Bolivien erhebt sioh an
einer Stelle bis zu 4071 Meter. Ein grossartiges Werk,
dass im Juni 1910 vollendet wurde, ist der Bau der
transkontinentalen Bahn, welohe Chile mit Argentinien

verbindet. Der gesamte Bau bot ganz enorme
Schwierigkeiten, die auf der chilenischen Küste
namentlich unüberwindlich schienen. Bevor die Bahn
die PasBhöhe von La Cumbre, 3842 Meter erreicht,
hat sie u. a. auch einen Kehrtunnel von über drei
Kilometer Länge zu durchlaufen, dessen Einfahrt in
3170 Meter Meereshöhe liegt und dessen Sohle um
75 <>/ steigt.

Der Ursprung des Taschentuchs. In einer
längeren Untersuchung beschäftigt sioh die Revue
hebdomadaire mit der Geschichte des Taschentuches,
und es ist nicht ohne Interesse, an Hand dieser
kulturgeschichtlichen Studie zu beobachten, wie ein
Gebrauchsgegenstand, ohne den sich heute ein
gesellschaftlicher Verkehr überhaupt nicht mehr denken
.iiesse, in früheren Zeiten derart als Luxus betrachtet
wurde, dass nur die obersten Klassen der Gesellschaft
sich seiner bedienen zu dürfen glaubten, und man
sogar mit strafrechtlichen Bestimmungen seinen
Gebrauch einzuschränken suchte. VVie bei so vielen
Dingen, die mit der Verfeinerung des täglichen
Lebens zusammenhängen, darf auch hier Venedig deu
Ruhm für sich in Anspruch nehmen, das erste
Taschentuch erfunden zu haben, denn vor ca. 500 Jahren
erregte es das grösste Aufsehen, als eiue Venezianerin

auf dem Markusplatze ein kleines mit Spitzen
reich besetztes Leinwandtüchlein gebraucht». Lange
Zeit aber dauerte es ehe diese Sitie, die in Venedig
selbst bald Nachahmung gefunden hatte, die Alpen
überstieg; um das Jahr 1550 lassen sich am Hofe
Heinrichs II. von Frankreich die ersten Taschentücher

nördlich der Alpen nachweisen. Genau nach
venezianischem Muster bestanden sie aus spitzenbesetzter

Leinwand, die Heinrich III., einer der weibischsten

Herrscher, der je auf dem Thron gesessen hat,
mit Wohlgerüchen beträufelte. Um diese Zeit wurde
der Gebrauch der Taschentücher auch in Deutschland

allgemeiner, und man gab ihnen dort den
Namen Fazellettin nach dem italienischen fazzoletto.
Aber nur Könige, Fürsten oder Personen im höchsten
Range bedienten sich ihrer, und noch im Jahre 1595
erliess Kurfürst Johann Georg von Sachsen ein Edikt,
das die Benutzung des Taschentuches mit schweren
Strafen bedrohte. Es war in dem Edikt ausdrücklich
bemerkt, dass sich solche Luxusgegenstände für die
Bürger nicht ziemten, da ihnen ia ihre fünf Finger
allzeit zur Verfügung ständen.

Aus der guten alten Zeit". Um die Erinnerung
an das Gasthaus zum Goldenen Löwen", dessen Ruf
f m Ende des 18. und zu Beginn des 19. Jahrhunderts

ganz Europa erfüllte, einer späteren Zeit lebendig
zu erhalten, hat der Gemeinderat von Lausanne
beschlossen, einer der Hauptverkehrsstrassen den
Namen dieses Gasthofes zu geben. Bis in die Tage der
Reformation bemerkt dazu ein Berichterstatter
der Frkf. Ztg." , da Calvin im benachbarten Genf
seine Lehre begründete, reicht die Geschichte des
Hausos zurück und schon damals genossen seine
Kellner den Ruhm, die geschicktosten und gewandtesten

von Europa zu sein. Auch Brillat-Savarin,
der bekannte Verfasser des geistvollen Buches über
Kochkunst und Geschmack, hielt hier Einkehr und
begeistert schrieb er nach seiner Abreise, dass er
für 50 Batzen drei ganz vorzügliche Gänge gehabt
habe: frisches \\ ildpret aus dem Gebirge, wunderbare

Fische aus dem Genfersee und ein Huhn, so
zart und so weich, wie es nur das Fleisch eines
jungen Mädchens" hätte sein können. (Brillat-
Savarin verstieg sich da zu einem Vergleich, der
an Menschenfresser erinnert, was zwar der Men-
scheuwürdigkeit des begeisterten Kochkünstlers
keinen Abbruch tut, aber dooh etwas widerlioh
schmeckt".) Neben der guten KUche bevorzugte
die vornehme Welt den Goldenen Löwen" auch
wegeu seiner wunderbaren Lage am Soeufer; hier
wohnte 1788 Fox, der berühmte englische Staatsmann,

1810 die Kaiserin Josephine, als sie sich auf
einer Schweizerreise über den Verlust von Thron und
Gemahl zu trösten suohto, und wenige Jahre später
die zweite Gemahlin Napoleons, Marie Louise, mit
dem Grafen Neipperg; auch die Mutter Napoleons III.,
Hortense Beauharnais, und Friedrich Wilhelm sind
häufig hier abgestiegen. Kaiser Josef II. weilte hier,
als er von dem Besuch seiner Sohwester, der Königin
Marie Antoinette von Frankreich, naoh Wien zurüok-
kehrte und es wird erzählt, dass er vor der Wasserwüste

geradezu erschrocken sei, die er vom Balkon
des Gasthauses vor seinen Blicken sich ausdehnen bah.

""""S sa " * H """**"
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aBBBBB>aa.aBaBSBBBaaaaaaaBBa..BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBaBB.BBa>-

Territet-Glion. Die Bahn beförderte im Monat
August 34,622 Reisende (1909: 34,875) und erzielte
eine Gesamteinnahme von Fr. 20,527. gegenüber
Fr. 20,415. im August 1909.

Glion - Rochers de Nayebahn. Im Monat
August beförderte die Bahn 20,703 Personen (1909;
19,331) und vereinnahmte Fr. 61,565. gegenüber
Fr. 57,815. im gleichen Monat des Vorjahres.

Fricktaler Bahnen. Der Bundesrat empfiehlt
der Bundesversammlung die Erteilung der Konzession

für eine schmalspurige Nebenbahn von Frick
über Wittnau nach Kienberg.

Elektrifizierung der Beatenbergbahn. Im
Laufe dieses Herbstes und Winters, während welcher
Zeit der Betrieb eingestellt ist, wird die Bahn von
Beaehtenb ucht auf den Beatenberg für den elektrischen

Beirieb umgebaut. Vom Mai 1911 an wird
diese Bahn todanu den Jahresbetriob einführen.

Die Schweizerischen Bundesbahnen haben
im Monat August 1910 7,519,000 Reisende und 1,156,000
Gütertonneu befördert. Die Transporteinnahmen
für den Monat August betragen Fr. 17,836,000.
Verglichen mit den Zahlen des gleichen Monats des
Vorjahres ist die Zahl der Reisenden um 149,498
zurückgegangen, die Zahl der Gütertonnen hat sioh
um 151,000 vermehrt und die Transporteinuahme
zeigt ein Mehr von Fr. 897,225.

Waldwegbau Tamin s -Runkels. Ein längst
gehegter Wunsch vieler Touristen scheint nun in
Erfüllung zu geben. Die Gemeinde Tamins lässt
einen Waldweg von Tamins über den Kunkels
erstellen. Damit fällt hoffentlich der alte steile Weg
aus Abschied und Traktanden. Die Erstellung des
neuen Weires dürfte viel zur Hebung der Frequenz
über den Kunkels und ganz besonders zur bessern
Ausnutzung der Alpen und Wälder beitragen.

Bodensee - Toggenburgbahn. Nachdem die
Generaldirektion der Sohweizer. Bundesbahnen sioh
bereit erklärt hat, die Eröffnungsfeier für die Rickenbahn

auf den 1. Oktober zu verschieben, bat der
Verwaltungsrat der Bodensee-Toggenburgbahn in
seiner Sitzung vom 6. September beschlossen, die
Eröffnungsfeier für die Bodensee-Toggenburgbahn
ebenfalls am 1. Oktober abzuhalten, und zwar naoh
einem mit den Bundesbahnen zu vereinbarenden,
gemeinsamen Programm. Sollte wider alles Erwarten
der Fall eintreten, dass die Bodensee-Toggenburgbahn

auf diesen Zeitpunkt noch nicht eröffnet
werden kann, so müssten die Feiern getrennt
abgehalten werden, da die Riokenbahn auf alle Fälle
am 1. Oktober dem Betriebe übergeben wird.

Ein technisches Wunderwerk Ein Triumph
moderner Technik ist am 15. September in New-
York mit der Eröffnung des grossen Eisenbahntunnels

unter dem Hudson und East River erzielt
worden. Zusammen mit der prächtigen Pennsylvania

Station, einer kolossalen Anlage im dorisohen
Stile, die eine Fläche von 8 Acres im Herzen der
Stadt New-York bedeckt, repräsentiert das neue
Transportsystem die schöne Summe von 30 Millionen
Pfd. Steri. Tausende warteten ausserhalb der Station
während der ganzen Naoht, um die ersten zu sein,
die auf der neuen Bahn von New-Yersey nach
Manhattan und Long Island fuhren. Durch die Tunnels
werden täglich 1,000 Züge laufen, die 600,000
Personen befördern können.

Die Kosten für den Bau der Brienzerseebahn,
die nun in Angriff genommen werden soll, sind auf
Fr. 6,475,000 veranschlagt, wozu noch Fr. 700,000 ais
Beitrag der Bundesbahnen an die Erweiterung der
Station Interlaken-Ost kämen. Die Bahn kommt
Fr. 1,175,000 höher zu stehen, als seinerzeit vorausgesetzt

wurde. Sie erfordert verhältnismässig mehr
Brücken als jede andere schweizerische Bahn und
wird mit 2,075 Meter zu den tunnelreichsten Bahnen
gehören. Ein grosser Teil von Brienz wird auf
einer Strecke von 895 Meter unterfahren. Zur
Beförderung der Güter zwischen Interlaken und Brienz
ohne Umladen sind besondere Installationen vorgesehen,

die 100,000 Fr. erfordern. Auf der ganzen
Bahn gibt es 5 Niveauübergänge; 2 Kurven sind
unter 250 Meter, da sonst die Kosten noch bedeutend
grösser wären. Die Strecke Ringgenberg-Interlaken-
Ost ist die schwierigste für den Bau; sie erfordert
allein zwei Tunnels und eine grosse Brücke mit
Viadukt.

Eine wichtige Neuerung im Eisenbahnwesen
harrt der Einführung. Die wohl aus den ersten
Anfängen des Eisenbahnwesens herrührende
Einrichtung des mündlichen Abrufens der Züge soll,
nach den Bayerischen Verkehrsblättern", durch
elektrisch betriebene Abrufvorrichtungen ersetzt
werdon. Diese Einrichtungen bestehen aus einem
oder mehreren Geberapparaten, die auf dem Bahnsteig

oder im Dienstzimmer angebracht sind und
vom Aufsichtsbeamten bedient werden, sowie aus
einem oder mehreren, im Wartesaal befindlichen
Empfangsapparaten. Jeder Apparat enthält soviele
Tafeln, wie Zugsgattungen auf der betreffenden
Strecke verkehren. Soll z. B. ein Schnellzug I.III.
Klasse abgelassen werden, so schaltet der Aufsichtsbeamte

au dem in Frage kommenden Schaltbrett
ein, worauf in den Wartsälen Uber der Fahrtrichtung
die Tafeln mit der Aufschrift Schnellzug I.III.
Klasse hervortreten und zugleich ein Glockensignal

ertönt. Sobald der Auftrag zur Abfahrt des
Zuges erteilt ist, hat die Ausschaltung zu erfolgen,
wonach die Tafeln verschwinden. Wie verlautet,
haben sich die auf einer Anzahl von Bahnhöfen
eingeführten Abrufapparate gut eingeführt.
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General- Vertretung der Porzellanfabriken

Hotelporzellan
In neueiten Genres und Décors und gediegenster

Ausführung.

Feuerfestes Kochporzellan DU RABLE"

Verkauf zu Fabrikpreisen.
m m z 1444

A vendre
Hôtel-Café-Restaurant, en face de la gare, seul dans un bourg
important et 1res fréquenté des Vosges. Centre d'excursions, à
proximité de Gérardmer, de la Schlucht et des Lacs vosgiens.
Ouvert toute l'année. Affaire d'avenir. Peu de comptant.
Adresser les offres à l'adm. du journal sous chiffre H 303 R.

14

Act.-Ges.

Ofenfabrik H
der

Sursee.

Ue 7187
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Directeur - Gérant.
Jeune ménage, Suisse, trçs capable et expérimenté, depuis

des années dans Hôtel de premier ordre à Paris, grandes
relations dans les Hôtels cherche place pour la saison ou à l'année.

Ecrire M. A. 1910, posie restante, Bureau 92, Paris. 291

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Sbrinz- Reib- Käse

<., * (so. gut wie Parmesan und viel billiger) liefert.
Òtto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).

" Otto" ist für die Adresse notwendig. 1369

Orand Prix: 'Weltausstellung Mailand 1906.

Prof. Detsinyi's
in 14 Staaten pat.
regulierbarer
Goruohl. Dauerheizg. 2-3 Cts. Cnhrilnt rinr II F f.
Auf jed. Gasarm leioht anzubr. 10111111111 Util H. t. U.

Pre^tfext«."50 § Wiederverkäufer überall gesucht.
Generalvertrieb der Prof. Detslnyi Radial - Heizer G. m. b. H_ USI

^730 Zürich, Tiefenhöfe 8. Ue 7612J
1445 Ue 7418Spezialgeschäft in

Tenplchrelnteuns, Reparaturen, Wäscherei
und Aufbewahrung aller Arten Teppiche

Orientalische Kunststopperei (mit genauer Knüpfart und Farben)
Falten entfernen ohne zu schneiden.

Anton Machsan, seefeidstr.153, Zürich V

Telephon 8902

LES SOCIÉTAIRES
peuvent se procurer

m BUREAU CENTRAL fi BftLE:
Contrats d'engagement (français ou allemands) pour employés

les lOO: fr. 2.50, les 50: fr. 1.50

pour apprentis de cuisine gratis.

Formulaires de certificat: Cahier à 50 feuilles fr. 3.50
àlOO 6.
à 200 10.

flvis concernant les commandes de chambres (encadré) 1. 50

Médailles de mérite (breloque ou broche) pour employés:

Pour 5 à 10 années ou saisons de service méd. de bronze fr. 8.

10 à 15 d'argent 15.

15 et plus d'or 45.

Diplôme gratis. Demander le bulletin de commande.

_ Saaßes*

Les médailles sont décernées au.x époques suivantes: fin Mars,
fin Roût et Noël.

(S

Siemens-Schuckert-Werke
Zweigbureau Ziirich

liefern in bekannter, vorzüglicher Ausführung stationäre und

L'e 6518 g transportable 1421

Staubsauganlagen
D. H. P. und + Patent. Detaillierte Offerten kostenlos.

Malaga Zweifel
Marke Leuchtturm

Malaga Kellereien " N^llTiir"' ; C
LenzfauPCf Schutzmarke Leuchtturm ¦

Erfahrener prakt. Arzt (Schweizer) sucht für den Winter
(23 Monate)

anWinter8portplatz oder Kurort, e(vent, auch an südl. Fremdenplatz-
Gefl. Offerten unter Chiffre H 313 R an die Exp. ds. Bl.

Grösste Rebberg- Besitzer im
:: :: Kanton Schaffhausen. :: ::

Brugger & WilrJberger
Ue 3798 p zur Weinburg 1'282

SCHAFFHAUSEN
empfehlen selbstgekelterte Beerli- und Eigengewächs -Weine

a Spezialität in Schaffhauser Flaschenweinen, in
Lieferanten an viele eidgenössische und kantonale Feste.

v Wiederholt mit ersten Diplomen ausgezeichnet. 4

PP** Gesucht :
Für eines der ersten Hotels der französischen Rivi^k. eine

erste und zweite Ungere
einige tüchtige Valets u. Zimmermädchen
ein tüchtiger Nonteplatier sie

alle der französischen und deutschen Sprache mächtig und im
Besitz von nur prima Referenzen. Offerten mit Zeugnissen
und Photo an Direktor Wagner, Köln a. Rh., 12 Flandrische Strasse.

Junger, tüchtiger und sprachenkundiger Hotelierssohn, der seit
Jahren praktisch im In- und Auslande tätig war, sueht passendes
Engagement als

Stütze des Prinzipals oder
Sekretär ¦ Chef de Réception.

Offerten unter Chiffre H 308 R an die Expedition dieses Blattes.

Passantenhotel
in grösserer Stadt Süddeutschlands mit starkem Verkehr während des
ganzen Jahres. Aufblühendes Geschäft mit moderner Einrichtung. Umsatz

Fr. 165,000. Preis sehr günstig. Notwendiges Kapital ca. Fr. 60,000.
Sicheres Unternehmen mit schönem Verdienst bei relativ kleiner Anlage.

Offerten an die Expedition ds. Blattes unter Chiffre H 1097 R.

Zu mieten gesucht

° Hotel
mit Kaufvorrecht, nicht unter 100
Zimmern auf Mai 1911.

Offerten sub Chiffre Z.U. 14045
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. 728 Ue 7578

Suche für die kommende
Wintersaison für mein Orchester

Stellung. Prima Leistungen
und mod. grosses Répertoire.
Zeugnisse erster Etablissemente
der Schweiz und Riviera. 319

P. Seelmann, Kapellmeister,
Lugano, Hotel du Parc.

Seltene Gelegenheit!
Die Erben eines ersten,

bestbesuchten Hotels in bedeutender
Stadt Thüringens, unterstellen
dasselbe dem Verkauf. Bedeutender
Umsatz mit hohem Verdienst. Für
tüchtigen Fachmann prima
Existenz. Briefe erbeten unter Chiffre
Ue 7609 an die Union Reklame, Annone-
Expedition, Bern. 731 Ue7609

für Fabrikanten, Handelsfirmen,
Gewerbetreibende, Aktiengesell¬

schaften, Hotels etc. durch
Privatperson unter strengster

Diskretion.
Offerten unter Chiffre Z. Z. 14100
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. 733 (Ue7596)

0 In Gründung begriffenes

Kur- & Bade-Hotel-
unternehmen I. Ranges

an zukunftsreichem Badeorte
2 Süddeutschlands sucht reit

nommierten Ue7597

Fachmann
der den Hotelbetrieb über-
nimmt und sich mit grös-

2 serem Kapital beteiligt.
Nur erstklassige Bewer-

ber können berücksichtigt
S werden. 732

Strengste Diskretion zuge-
sichert. Offerten unter

J R 755 FN an Rudolf Mosse,
Mannheim.

für jYienus-Schreiben
ue«5si best geeignete billige 729

Schreibmaschinen
bei Keller & Co., Zürich.

Zu verkaufen grosses

erstklassiges Jfurhotel
fein eingericht. Etablissement
prima Lage, Bad. Schwarzwald
wird Verhältnisse halber auch
gegen unbelastetes Bauterrain,
Rentenhäuser, Hypotheken,
Aktien vertauscht, feines
Geschäft. 738 (Ue 7630)

Grosse Verrechnung-.
-- Offerten an Beauftragten sub
Chiffre C. W. 115 an die
Annoncen - Expedition Rudolf
Mosse, Basel.

RaschmasGhinen-Seife'
von unübertrefflicher Güte sind unsere

la. grünen Olivenul-Seifenspäline, garantiert rein

Zum Reinigen von Tellern, Bestecken etc. wird unsere
Ia. weisse Silberseife von grössten Hotels
nachweisbar mit -vorzüglichen Resultaten verwendet. Wir
empfehlen ferner: Ia. weisse Kernseife, Ia. grüne
Olivouol s elfe. In. Harzkernseife, Harzseife nnd

la. transparente, gelbe Schmierseife.

Seifenpulver in allen Qualitäten u. Preislagen
Silberglanzstärke Matrose", Waschblau,
Crèmefarben, Soda, Borax, Chlorkalk,
Bodenwichse, Bodenöl, Schuhcrême, Lederfett,

1299 (Ue4118qt Huffett etc.
Mit Mustern und Offerten stehen gerne zu Diensten.

Chemische Industrie A.-G., Luzern
5pezialfabrik fiir Wasch-, Glätte- und Reinigungsartikel.

Suche für meinen
und meinen
Küchenchef

309

Kellermeister
passende Winterstellen. Gefl. Offerten an Dir. Li. Bazzell,
Hotel- und Kuranstalt, Giessbach.

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATE NAY

Propriétaire à Neuchâtel L062

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Paris: Fr. Thoml, 41 Rue des Petits Champs.
Dépôt à Londres : J. & R. Mc Cracken, 10 Bush Lane, Cannon Street EC.

déposé Dépôt à New-York: Cusenier Company, 400-402 West 23rd Street

Für tüchtige Fachleute!
In einer Oberamtsstadt Württembergs ist ein nachweisbar

gut gehendes

Hotel -Restaurant und Café
sofort zu verkaufen. Kaufpreis Mk. 180,000, Anzahlung
Mark 30,000. Offerten an die Exp. ds. Bl. unter H 299 R.
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Sdinellfahrender elehrr.

MOTEL

S«ft
American high speed elevator

TYP 1909
Funktioniert

CROSSARTI Q GERÄUSCHLOS

in Luzerner Luxus-Hotels

SCHINDLERN!
(,Uet>ai3n) 14Z3

Eine Hotelbesitzung zwischen Saanen und Gstaad,
enthaltend ein geräumiges, modern eingerichtetes, in ruhiger, staubfreier

Lage, nahe an Tannenwäldern gelegenes Hotelgebäude mit
24 Zimmern und einem gut frequentierten Restaurant, samt
Umschwung, Garten, Pflanz- und Wiesenland, Badebassin etc.,
zusammen 185 Aren an Grösse haltend, und den für Fr. 44,000
brandversicherten Hotelmobilien. Eingerichtet für Sommer- und
Wintersaison. Zentralheizung, elektr. Licht, Eisbahn, nahe an
schönen Skifeldern, Schlitten- und Bobsleigbahnen. Rendite
sicher. Zahlungsgedinge sind sehr günstig.

Weitere Auskunft erteilt (Ue7627) 736

der Beauftragte:
R. v. Grünigen, Notar, Saanen.

Zu verkaufen
infolge Geschäftsüberhäufung das prachtvoll, eine Stunde
von St. Gallen entfernt gelegene

Dasselbe ist diesen Sommer neu reslauriert und mit
vollständig neuem Inventar versehen worden. Der
Antritt kann ganz nach Belieben, im Herbst oder Frühling

gewählt werden.
Die herrliche Lage und die sehr schönen Lokalitäten,

bürgen bei guter fachmännischer Führung eine
schöne Rendite des Geschäftes.

Nur ganz solventen Fachleuten, die ein solches
Geschäft kaufen möchten, wird bereitwilligst jede weitere
gewünschte Auskunft erteilt. 323

Agenten in allen Fällen ausgeschlossen.
Der Besitzer: Johs. Schiess zum Löwen, Speicher.



ORFÈVRERIE

WISKEMANN
TELEPHON 2352. ZÜRICH Y SEEFELDSTR. 222.

HAUPTFABRIK BRÜSSEL

FABRIK STARK VERSILBERTER

BESTECKE und

TAFELGERÄTE
Für HOTELS, RESTAURANTS, CAFÉS, BARS etc.

WIEDERVERSILBERUNG
und REPARATUREN.

Ed. Horst, Berlin No. IS
üe 6i58f 4 Höchste Strasse 4. 1382

Wäscherei- und Plätterei-Maschinen-Fabrik.

Spezialität; Komplette Wäscherei-Anlagen
für Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.

Wasch- und Spülmaschinen, Centrifugen, Dampfmangeln,
Plättmaschinen, Trockenapparate etc.

Gasplätterei-An lagen, x Ausarbeitung von Projekten, k Maschinen stets vorrätig,

Kataloge gratis und franko. Kostenanschläge auf Anfrage.

Generalvertreter für die Schweiz: J.ßellenbroicb, Jforau.

Gutachten über persil".
Ich bestätige Ihnen gerne, dass ich seit einem

halben Jahr mit Persil" wasche und damit sehr
gute Erfahrungen gemacht habe. Ich habe dabei
immer eine tadellos reine, weisse Wäsche und erspare
an Seife und Soda ungemein viel.

Die Linge wird dabei nicht mitgenommen, wie
bei andern vielseitig angepriesenen Waschmitteln.

Chur, den 3. Juli 1910.

Hochachlend

sig. Tob. Branger,
Hotel Lukmanier & Terminus.Ue 61883 h 1420

Certificat sur le persil".
Je vous confirme volontiers, que depuis une demi-

annéeje lave avec la lessive Persil" et que j'ai obtenu
de très bons résultats avec ce produit.

Par son emploi, j'ai toujours du linge
excessivement blanc, et ouire cela, j'économise énormément
de savon et soude.

Le linge s'use aussi moins vite qu'avec d'autres
lessives tant vantées.

Chur, le 3 juillet 1910.

Avec considération

sig. Tob. Branger,
Hôtel Lukmanier & Terminus.

Schuster&C9 1

St. Gallen und Zurich S

S

:

Offerieren ihre bewährten
Spezialitäten für: Hòtelbe-
darf.

"'

(fe 7563) > 1456

Teppiche, Läufer

¦ b Möbelstoffe ¦ b

Früchte - Conserven

und Confitüren
in feinster Qualität und zu billigsten
Preisen, empfehlen bestens

Edelobstkulturen Thalwil
Heer & Schwarzenbach

NB. Preislisten werden auf Wunsch

gerne eingesandt. 261

Telephon

VERLANGEN SIE -
RORSCHACH ER

GEMÜSE&FRÜCHTE-COMSERVEN
ANERKANNT FEINSTE MARKE

L"e5687e 1367

wäscht schnell, mühelos und billig bei grösster Schonung dar Wäsche I

Alleinige Fabrikanten i
Henkel & Co., Düsseldorf;

auch dar seit 34 Jahren weltbekannten*

HE NCO" Henkels Bleich-Soda
Generaldépôh Albert Blum &, (2. Basel.

HHHHHHHHHEflnntaraHHHHEHHHHHHHBaSraraQHE
¦¦BBBBflBBBBBBBBBBBBB'BBflBflBBBBBBBBBISBBBHBflBBB'aBBBBBHBilBBBBBBBBBBflflBBBBfl

jj Plazierungs-Bureau International" )j
Eigentum u. in Selbstverwaltung des Internationalen Genfer-Verbandes dor Hotel- u. Restaurant- Angestellten BB

BB
in Genf, S Rue de Berne

Telephon 4603.
in Zürich, 64 Löwenstrasse 6 4

Telephon 4101.

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: ..International.'4
Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von. Stellen für gutempfohlenes männliches und weibliches

BB
BB
BBBBBBBBI

H o t e 1 - F* e r s o n a 1
jedweder Kateaorie. Ue4421 a 1312
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Ausbildung im Hotelfach.
Herr, in den dreissiger Jahren, sucht in erstklassigem

Hotel, vorzugsweise an der Riviera, sich auszubilden. Leistet
Vergütung für Kost und Logis im Hause.

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter Chiflre H 302 R.

Directeur d'hôtel,
marié, capable, désire Direction pour la saison d'hiver.
Meilleures références. Ecrire: H. Curtet, directeur, Grand
Hôtel des Thermes, Bains-les-Bains (Vosges.) ilio

Dewar's Dewar's

Special" whisky White Label" Whisky

MARTEL-FALCK é Co. -ST. GALLEN

f A vendre ou à louer. 8

Pour raison de famille un bon petit hôtel meublé, situé
au centre du Valais industriel. Bonne clientèle. Prix et conditions

favorables. S'adresser: Agence immobilière H. Soma, Sion.

^Bim mam Telephon wubss

CAL0R &
FRIGOR

RUD. LINDER. BASEL
ERZIELT

GROSSE ERSPARNISSE
DURCH

Kontrolle
von

Cenfralheizungen
im jährlichen <

Abonnement.
14 3 (Ue 75271

Bureaustelle. ;
Ein der vier Hauptspiachen kundiger Hotelangestelller,

Schweizer, in der amerikanischen Buchführung bewandert, sucht
Stelle in Hotel-Bureau event. als

IW Polonia? ~WÏ\ Offerten unter Chiffre H 295 R an die Expedition ds. Bl.

ELECTROCARBON A.-G,
(Kt. ZUrich) Niederglatt (Schweiz)

; (Ue 6700 h) liefert "417

SS Köhlenstifte SS

in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN aller Art.

Hoißl-Uerkaul.
Familienverhältnisse halber sofort zu verkaufen in grosser Stadt der

Ostschweiz ein im besten Betriebe stehendes

BESchäftsrEisEndßn- und TouristEn-HoiEl
mit giossem Passantenverkelir. Jahresgesobäft. Sichere, gute Rendite.

Nähere Auskunft erteile die Exp. ds. Bl. unter Chitfre H 1114 R.

Institut Villa Belle Croix (franz. Schweiz) Romont (Gegr. 1897)

Besonders geeignet für Herren, die durch Erlernung der
modernen Sprachen (Franz., Engl., Deutsch, Italien, etc.),
der Hotelbuchführung Korrespondenz und
Wissenschaften, ihre Stelle zu verbessern suchen. Schreibmasch.,
Stenogr., Spez. -Kurse von 1 2 und 3 Monaten für Herren,
die über kurze Zeit verfügen. Seit Gründung mehr als 400
Hotelsekretäre und Direktoren ausgebildet. Pensionsprois
125 Fr. monatlich. Zentralbeiz. Elektr. 'Licht. Bäder. Schönste
Lage. Sommer- u. Wintersport. Prospekt und beste Referenz.
von Mitgliedern zu Diensten. 1438 Ue 7203 i.

Separate Anstalt für Damen unter gleicher Leitung.

8 bis 15 Stunden früher
wie jeile Zeitung nus Mittel- und N'orddeutschland gelangen die

Münchner Neuesten Nachrichten
nach der Schweiz; Hotels unti Restaurants müssen daher dieses Blu II im
Interesse ihrer Lt ser in allererster Linie abonnieren. Das Abonnement auf
die 2mal täglich erscheinenden Münchner Neuesten Nacbriehlen kostet

bei allen Schweizer Postanstalten nur Fr. 1.00 pro Monat.



Personal-Hnzeiger. \M£-J Moniteur du Personnel.
<^ : 24 Septembre 1910. \

Di« HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Olferten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Olferten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.

An unsere verehrl. Abonnenten.
Um Verspätungen und Beschwerden über

unrichtige Zustellung des Blattes zu vermeiden,
ersuchen wir unsere verehrlichen Abonnenten,
Adressenänderungen bis spätestens Freitag
Mittag zur Kenntnis der Expedition zu bringen.
Später einlaufende Aenderungen können für die
nächste Nummer nicht mehr berücksichtigt werden.

£*S ^as ri°tel Per80na' sei hiemit
* im eigenen Interesse wiederholt

aufgefordert, seinen Olferten, um der Gefahr
des Verlustes vorzubeugen, keine
Originalzeugnisse beizufügen.

l'Ur Inserate Mitglieder NlchtmltgUeder
bis zu 8 Zellen Inm «rira KU Untlr Chlltri

werden berechnet k«rtthn«t Ad-im Sia.ift Amimi
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 3. Fr. 150 Fr. 4.
Jede ununterbroch. Wiederhol. 1. 2. 2.50 3.
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Barmaid znm seervieren neben Barman in sehweiz. Grosstadt
gesucht, flotte Erscheinung, gefällige Umgangsformen und

Spraehkenntnisse sind Hanptbcdingnng. Nur ganz, seriöse Töchter
mtlgen sleli melden. Chiffre 707

rnureaufräuleln. T(lchtig°s, routtn. Fräu'eln, Maschinen-
O schreiberin, wird fllr Itotelbureaii per 1. Oktober gesucht.
HotelprnxlB. Notwendig ist Korrespondenz in deutsch, französisch

und englisch, sehr gute Kenntnisse der doppelten kaufm.
Buchhaltung und netter Charakter. Jahresstelle; Willi rend des
Winters Familienanschluss. Franzosin oder Frnnzüsischschwei-
zerln bevorzugt. GeH. Offerten mit Bedingungen an Jos. Zlschka
|un., Marlenbad (Böhmen). (5BÜ i

Chef de cuisine avec meilleures références, sérieux, sobre
et économe est demandé pour maison de pr. niier ordre de

50 lits, en GrlsonB. Doit pouvoir travailler seul. Chiffre 841

Concierge - Conducteur, parlant allemand, français et
anglais, demandé pour maison de passage. Place à l'année.

.S'adresser a l'Hôtel Eden, Lausanne. (817)

Economatgouvernante, energisch und tUchtig, gesueht fllr
Hotel I. Hanges. Nur Personen mit Kontrollo und Waren gut

vertraut, deutsch und franz. sprechend, wollen gefl. Zeugnisse,
l'hoto uud Altersangabe einsenden. Chiffre 756

Etagengouvernante gesucht fllr grosses feines Haus. Jah¬
resstelle. 'nichtige, cnerg., fnehgowandte Personen, deutsch,

franz. und englisch sprechend, wollen Ihre Zeugnisse, Photo und
Altersangabe einsenden. Chiflre 73S

Gesucht per Oktober : erste Saaltochter nnd eine seriöse
einfache Vcrtraucnspcrson ans Buffet. Offerten an Sporthotel

Central, Davos-Platz. (69g)

Gesucht fllr Wintersaison: tllehtlge Office- u.
KUchengouvernante, Alde-Offlcegouvernante (Volontärin),

vom 20. Dez. bis 15. Februar; Sekretärln-Kasslerln, nur
erste Kraft, die event. bei Tisch mitserviert, porfekt englisch ;
Bnrmald, per 15. Dezember, perfekt englisch, in Zubereitung
der American Drinks gewandt; 1. Saaltochter (englisch), unter
Oberkellner. Offerten mit Zeugniskopien, Photo u. Altersangabe
an Hotel National, Adelboden. (801)

ftesucht fllr erstkl. Passantenhotel In Sizilien (Schweizer Be-
\Jt sitzer) : eine tüchtige Saaltochter, der drei Hauptspraehen
milchtig, sowlo eine tüchtige Clätterin. Eintritt ca. 10. Okt.
Olmo gute Referenzen unnüt'g sich zu melden. Offerten ohne
Zeugnisse und Photo werden nicht berücksichtigt Chiffre 789

Gesucht: ein Saalkellner, ein Commis de eulsine,
eine Kaffee- u. Haushaltungsköchln, ein Heizer.

Offerten un Postfach 15016, St. Moriti-Bad. (842)

KOChlehrling. Neben tüchtigen Chef wird junger, ernster
und krilftiger Mann als Lehrling gesucht. Gute Gelegenheit

zur Erlernung dur franz. Sprache. Hell. Offerten an Hotel Bellevue-
Belvédére, Gllon-Montreux. (791)

KOChlehrling. In kleineres Hotel I. Itanges wird neben
tüchtigen Chef ein Koehlehrling gesucht. Prima Referenzen.

Günstig« Bedingungen. Chifire 535

Kontrolleur. Hotel sucht als Kontrolleur (Stütze des Prinzi¬
pals) ein in allen Branchen des Hotelwesens wohlerfahrener

Manu reiferen Alters, zur Uoberwachung des Personals u.
sämtlichen Betriebes. Deutsoh und franz. erforderlieh Offerten mit
Photo, Zeugnisabschriften, Alteisangabc nnd Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 695

Maitre d'hötel demandé pour sais >n d'hiver, dans hôtel de
premier ordre (120 lits) dos Alpes vaudoises. Bonnes

références exigées. Chiffre 690

Maître d'hôtel. On demande pour un des plus grands et
meilleurs restaurants dc Lisbonne un maitre d hôtel capable,

énergique, do toute confiance, parlant les langues, sl possible un
peu l'espagnol. Bonnes rétributions. Inutile de se présenter sans
de sérieuses léférences. S'adresser a Théo. Rouge, propriét. Hôtel
des Fougères. Caux. (803)

|\ naître d'hôtel. Suisse français, sérieux et actif, est de-
IVI mandé dans hôtel do montagne. Envoyer photo et copies de
certiticats. Chiffre 813

Menuisier-Ebéniste, connaissant nn peu l'électricité et la
serrurerie, est demandé pour hôtel de premier ordre à Nice.

Oago fr. ltX) par mols. Place à l'année. Entréo de suite. Ch. 824

On demande pour saison d'hiver, dans hôtel de prem. ordre
(1£0 lits) des Alpes vaudoises : un conducteur ct deux

portiers, connaissant l'anglais. Bonues réfé.ences exigées.
Chiffre 891

On demande pour Montreux : uno gouvernante d'office
w et une prem. lingère, capable de surveiller les étages.
S'adresser à M. B. 1200, posta restante Montreux. (840)

Sanitochter (I.), tüchtige, 3 Hauptspraehen sprechend, in
Wintersaison- event. Jahresstello auf 20. /25. Oktober gesueht.

Gell. Olferten mit Zeugnissen und Photo an Hôtel Bellevuo-Belvé-
dère, Gllon-Montreux. (790)

Schreiner -Ebéniste gesueht fllr erstkl. Hotel, selbständ.
Fachmann, der anch dio Hotelmaschinerien sowie alle

einschlägigen Arbeiten von Grund auf kennt. Jahresstelle.
Zeugnisse, Photo und Gehaltsansprüche sowie Altersangabe erbeten.

Chiflre 757

Secrétaire. On demando de suite ponr hôtol de prem ordre
un secrétaire de confiance, de préférence de langue française.

connaissance des 3 langues. Adresser offres avec photo et
références : Case postale 2044B. Lausanne-Gare. (S16)

Secretaire - caissière, de préférence Suissesse française,
pas en dessous dc 25 ans, est demandée dc suite dans hôtel

de montagne. Connaissance de la correspondance dans les trois
langues principales et dc la comptabilité exigée. Envoyer photo,
copies de certiticats et prétentions do salaire. Chiffre 814

Sekretiir- Volontär, zuverlässiger jnnger Mann, wenn mög¬
lich gelernter Kellner, naeh Havre gesucht. Wltrde im Sommer

naeh l.e stuugen bezahlt. Gute Gelegenheit sieh im
Hotelwesen auszubilden. Getl. Offerten an Hôtel Tortoni, Piace
Gambetta, Havre. (772)

ZlmmermBdchen. tüchtiges, für das Grand Hotel in Kar-
thonm (Sudan) gesucht. Solche die etwas englisch nnd franz.

spi echen, erhalten den Vorzug. Gehalt Fr. 60 per Monat, Reisc-
entschädigung 20 Pfund Sterling am Knde der Saison. Eintritt
anfangs November. Getl. Offerten an G. Otto Bock, Seehotel, Berg
(Starnberger See, Bayern). (753)

1% y* i *2 Um unliebsame Verwechs-
* jj ^* lungen, Reklamationen und

Verspätungen zu vermeiden, ersuchen
wir, bei Offerten die genaue Angabe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 2J0
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen inbegriffen.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nach bestell unge n ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.
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Buchhalter u. Kassier, perfekter, 34 jährig, der 4 Haupt¬
spraehen milchtig, verkehrsgewandt, sucht Stellung als Hotel-

sekretilr. Chiffre 589

Bureaufräuleln. Junge Tochtor, deutsch und franz. spre¬
chend, kaufmänn. gebildet, sucht auf Wintersaison Stelle in

Hotelbureau oder als Kontrolleuse, bei bescheidenen Ansprüchen.
Chiffre 838

Bureauvolontär, Hoteliersohn, 2j Jahre, mit Fachschulbil¬
dung, mit der Buchführung (Kolonnensystem) vertraut, sucht

Stelle in Hotel der Schweiz. Keine Gehaltsansprüche. Geli. Offerten
an Hch. Klapdohr, Hotel Bellevue, Bad Kreuznach. (5G0)

Bureauvolontär, junger Hoteliersohn sucht für den Winter
Stello nach dem Süden, event als Kellnervolontär, in erstkl.

Haus. Chiffre 729

pureauvolontärin. Tochter, präsentabel, aus guter Kamille,
LJ Absolventin eines Handels- u. Hotelfachkurses, sucht Winter-
Btelle. Engadin bevorzugt. Chiffre 706

Caissière, tüchtig und energisch, deutsch, franz. und italien.
sprechend, wünscht Stelle zu ilndern. Chiffre 688

Chef de réception, fils d'hôtelier, 2G ans, parlant couram¬
ment français, allemand, anglais, cherche plaee pour saison

d'hiver. Meilleures références. Chiffre 749

Chef de réception - I. Sekretär, Schweizer, 28 Jahre,
Fachmann, der 4 Hauptspraehen in Wort u. Schrift milchtig.

gut prilsentierend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 777

Chef de réception-Sekretâr, Schweizer, 24 Jahre, gut
repräsentierend, die 4 Sprachen sprechend, sucht auf Herbst

passendes Engagement. Chiffre 658

C\hef de réception-Sekretâr, Schweizer, 27 Jahre, vier
/ Sprachen, militilrfrei, mit sehr angenehmen Umgangsformen,

mit dem ganzen Hotelwesen vollkommen vertraut, sucht Stelle.
Bewerber wilre nicht abgeneigt, sich spilter als Direktor zu be-
telligen, event. gut gehendes Haus zn übernehmen. Chiffre 343

Directrice. Dame, veuve, bien sous tous les rapports, con¬
naissant l'hôtel à fond, les travaux de bureau et la

correspondance, français, allemand, anglais, très capable dans la réception
et les arrangements, désire situation dans maison de premier

ordre. Excellentes références. Chiffre 740

Direktor. Sehweizer, 30 Jahro, gegenwärtig Leiter eines
Sommerhotels, der fünf Hauptsprachen in Wort nnd Schrift

milchtig, der von der Pike auf gedient hat und dem geschäftskundige

Frau zur Seite steht, sucht auf den Winter passendes
Engagement als Direktor oder Stutze des Prinzipals, ovent. auch
allein. Prima Referenzen. Chiffre 550

For office and réception. A very well relationed german
gentleman, who has been for 5 years in France, looks for

engagement in a first class english, german or french bouse of
Switzerland or of the Riviera, where he would have the opportunità'

of learning the brandi. Speaks fluently french, german
and sufticient english. Corresponds in the three principal languages.
Pretensions modest. Entry: per first septembre or later on. Ch. 786

Kassler- Aide de réception. Schweizer, 30 Jahre, gut
prilsentierend, gegenwilrtig in Hotel I. Ranges Luzerns In

Stellung, sueht. WlnterBtelle. Italien bevorzugt. Deutsch, franz.
und engl, perfekt in Wort und Schrift, gute Vorkenntnisse im
Italienischen. Kaufm. und HotelbuehfUhrung (Kolonnensystem),
Kassawesen, Maschinenschreiber. Disponibel ab Milte Oktober.
Gefl. Offerten an E. K., Grand Hôtel Tivoli, Luzern. (126)

Kassler-Chef de réception. Sehweizer, Gastwirtssohn,
allererste Connectionen, wUnscht Kondition als Stütze des

Prinzipals oder selbstilndig, Saison oder dauernd. Erfolg in allen
Hotelfilchern, Kaufm. und Bank, Buchhaltung und Bilanz.
Korrespondenz, deutsch, franz., englisch, italienisch, gut arabisch,
Maschinenschreiber, nüchtern und energisch, gut prilsentierend
ledig, Militilrcharge bestanden. Kaution. Chiffre 281

Postfräulein. Seriöses Frilulein sueht Stelle in gutes Hotel,
als Postfriiulein oder für das Bureau. Prima Referenzen.

Chiffre 741

Privatsekretärin. Junge, seriöse Tochter, aus guter Fami¬
lie, sucht für kommende Saison Stelle als Privatsekretärin,

vorzugsweise nach Italien. Beste Referenzen. Chiffre 812

Secrétaire. Jeuno homme, parlant parfaitement les quatre
langues, connaissant tous les travaux de bureau, correspondance

et dactylographie, avec des certificats de maisons de prem.
ordre et bonnes référenees, cherche place pour la saison ou à
l'année. Merlini Mario, secrétaire au Grand Hôtel Bella Vista,
Monte Generoso (Suisse). (545)

Secrétaire-caissier, Suisse, 24 ans, parlant 3 langnes, dè¬
stro place. Meilleures référenees. Entrée courant octobre.

Chiffre 784

Secrétaire-caissier, parlant français, anglais et allemand,
sténo-dactylographe, connaissant la comptabilité commerciale,

cherche place, cas échéant comme comptable ou contrôleur. Cb. 825

Secrétaire-caissier-chef de réception. Italien, 26 ans,
parlant les langues, bien au courant du service, cherche place

pour l'hiver on à, l'année. Bonnes références. A. Angeli, Hôtel
Londres, Verone. (648)

Secrétaire-comptable-volontaire, jeune homme, de-
mande place dans hôtel 'de la Suisse. Chiflre 783

Secrétaire-volontaire, jeune homme. 20 ans, références
de premier ordre, désire entrer comme-volontaire dans bureau

d'hôtel de premier rang, pour se perfectionner dans la langue
allemande dont il possède do fortes notions. S'adresser ä L. Pache,
Riant Clus, Avenue Ruchonnct, Lausanne. (664)

Sekretär, tüchtiger, sprachenkundiger, sucht Engagement auf
kommenden Winter. Davos oder Arosa bevorzugt. Gute

Referenzen. Bescheidene Ansprüche. Chifire 696

Sekretär. Junger Sehweizer, i'er Hauptsprachen mächtig, mit
sämtlichen Bureauarbeiten, Kassa, Kontrolle vertraut, sowie

des Services kundig-, sucht per 15. Dez. SaisonsteUe im In- oder
Ausland. Chiffre 754

Sekretär, Hoteliorsohn, 23 Jahre, der drei Hauptspraehen
machtig, sucht passende Stelle auf 1. November, zugl. als Stutze

des Prinzipals. Chiffre 758Chiffre 758

Sekretär (II.), Sehweizer, 23 Jahre, drei Hauptsprachen spre¬
chend, sucht Stelle in erstkl. Haus. Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 775

Sekretär, junger Sehweizer, mit allen Büreauarbeiten ver¬
traut, sueht Stelle, eveut. als Saalkellner. Suchender besuchte

während 4 Monaten eine Hotelschule. Chiffro 808

Sekretär, 20 Jahre, der drei Hauptspraehen in Wort und
Schrift mHchtig, sucht Stelle für sofort oder später in der

Schweiz oder in England. Zeugnisse ans erstklassigen Hotels.
Chiffre 823

Sekretär, 25 Jahre, stattliche Erscheinung, zurzeit in erstem
Hause der Schweiz, sucht passendes Engagement. Frankreich

bevorzugt. Beste Referenzen. Chiffre 839

Sekretär-Kassler, durchaus bewandert im Fach, 3 Haupt¬
sprachen in Wort und Schrift, mit prima Zeugnissen, sueht

Stellung. Eintritt sofort. Chiffre 828

Sekretär-Kassier, Deutseher, Fachmann, 24 Jabre, sucht
Stellung für Wintersaison, event. Jahresstelle. Schweiz bevorzugt.

Beste Referenzen. Gefl. Offerten an K Brennecke, Engl.
Hof, Baden-Baden. (65j) ;

Sekretär-Kassier-Chef de réception, sprachenkundig,
seit längerer Zeit in ersten Häusern tätig, sueht pro Oktober

neues Engagement. Beste Referenzen. Chiffre 590

Sekretär-Volontär. Engadiner, mit Realschulbild., deutsch
und franz. sprechend, wünscht den Bureaudienst zu erlernen.

Oberengadin und franz. Sehweiz bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an Caspar Federspiel, Tarasp (Graubunden). (565)

Sekretär-Volontär. Hoteliersohn, 20 Jahre, mit Hotelfach-
schulbildung, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,

mit gnten Zengnissen als Kellner, welcher während des
Sommers im Geschäft seines Vaters tätig ist, sucht für kommenden
Winter Engagement. Chiflre 463

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de

photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

Sekretär-Volontär. Seriöser Schweizer, 23 Jahre, gelernter
Kellner, sprachenkundig, mit besten Referenzen, sucht

Engagement, um sich in den Bureauarbeiten zu vervollkommnen.
Chiffre 718

Sekretär-Volontär, 18 Jahre, mit guter Schulbildung, der
deutschen und franz. Sprache mächtig, wünscht per sofort

oder später Stelle nach Frankreich oder Italien. Chiffre 830

Sekretär-Volontärin, jnnge, gut empfohleno Tochter, ans
guter Familie, deutsch, franz.. etwas englisch und italienisch

sprechend, welche einen Kurs in Hotelbuchhaltung, Korrespondenz
und Maschinenschreiben absolviert hat, sueht Stelle. Zeugnisse
und Photo zu Diensten. Chiffre 780.

Sekretär-Volontärin, deutsch, franz. und englisch spre¬
chend, mit Kenntnis der einfachen Buchführung, sucht Stelle

für Wintersaison in der Sehwelz. A. Z., 4 Lemose Gardens South-
Kensington, London S. W. (179) üe 7564

Sekretärin, gut empfohlene, welche die Handelsschule absol¬
viert hat und zurzeit in erstkl. Hotel als Volontärin tätig ist,

sucht zur weiteren Ausbildung per Oktober Engagement. Ch. 713

Sekretärin. Junge, nette, gut präsent. Toehter, sncht SteUe
in Hotel als Sekretilrin welche auch geneigt wäre, am Buffet,

sowie im Service auszuhelfen. Zeugnisse und Photo zu Diensten.
Offerten unter Chiffre Ue 7654 an die Union-Reklame, Annoncen-Expedition,

Bern. (178) üe 7554

ig! Salle & Restaurant, jgj
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Chef de rang, Schweizer, mit erstklassig. Zeugnissen, sucht
Stellung in erstkl. Hotel. Chiffre 604

Kellner, Schweizer, 28 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig,
mit besten Referenzen, sucht Engagement für sofort oder

später. Chiffre 719

Maitre d'hötel, Autrichien, 33 ans, parlant les 3 langues
principales, très bons certificats de maisons de prem. O'dre,

connaissant les travaux de bureau, chercho place pmr la saison
d'hiver ou à l'année. Chiffre 723

Maître d'hötel, Oberkellner, Sehweizer, deutseh, franz.,
engliseh und etwas arabisch sprechend, bereits in Häusern

I. Ranges in Amerika, Europa und Aegypten tiltig gewesen, sueht
Kondition, irgendwo, auch in Aegypten. Chiffre 34

Oberkellner, der vier Hauptspraehen milchtig, in Bureau¬
arbeiten und der Réception gut bewandert, sucht Saison- oder

Jahresstellung. Chiffre 290

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, der vier TTauptspraehen
mäehtig, mit Büreauarbeiten und Réception vertraut, sucht,

gestützt auf ganz prima Referenzen, Stellung über die
Wintermonate, am liebsten nach der Riviera. Chiffre 534

Oberkellner, Wiener, 32 Jahre, der 4 Hauptspraehen mäch¬
tig, in à la carte und table d'hote, Restaurant u. Saalwesen,

Festlichkeiten. Dekorationsarbeiten sowie im Bureaufach bewandert,

sucht Winter- oder JahressteUe. Frei ab 20. September.
Referenzen zu Diensten. Chiffre 577

Oberkellner, Schweizer, der drei Hauptspraehen mäehtig,
mit guten Referenzen, mit Büreauarbeiten vertraut, sucht

Saison- oder Jahresstelle, würde auoh Stelle als Sekretär in gutem
Hause anrehmen. Chiffre 633

Oberkellner 'angehender). Suche fUr meinen Oberkellner,
25 Jalire, gut p-äsentieiend, tüchtig und solid, vier

Hauptspraehen mäehtig, Winterstelle als Zimmer- oder Saaloberkellner.
Wilhelm Schenkel, Hotel Kurhaus, Walzenhausen. (723)

Oberkellner, junger Schweizer. 4 Hauptspraehen perfekt und
holländ sch, mit Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle auf

15. Oktober, event. als Chef de salle. Gefl. Offerten an R. Wlss,
Oberkellner-Sekretär, Hotel Stanserhorn. (649)

Oberkellner, tüchtiger. Deutscher, 29 Jahre, englisch, franz.
und ettväs italienisch, doppelte Buchführung, sucht passende

Saison- od r Jahresstelle. Eintritt sofort oder später. Offerten
erbittet K. Konrad, Valanvron 42 près Chaux-de-Fonds. (800)

Oberkellner, 33 Jahre, 3 Hauptspraehen sprechend, mit besten
R-ferenZen, sucht Saison- oder Jahresstelle, event. mit Frau

(tüchtige Lingère). Ohiffre 837

Oberkëllrieï-rSIàïtre d'hötel, Anfang 30er, tücht. Restau¬
rateur, der Hauptspraehen mächtig, seit Jahren in erstklassigem

grossem Passantenhotel tittig, sucht sich zu verändern.
Chiflre 744

Obersaaltochter, tüchtig und energisch, der deutschen,
französischen und englischen Sprache mächtig, mit langjilhr.

Referenzen, sueht Winter-Engagement in feines Hans. Ch. 715

Obersaaltochter, der drei Hanptsprachen mäehtig, mit
Buchführung und Réception vollständig vertraut, sucht

passendes Engagement. Chiffre 720

Obersaaltochter, der 3 Hanptsprachen mächtig, tüchtig in
der Hotelbranche, sueht ab Oktober passendes Engagement,

event. auch a's Gouvernante. Chiffre 501

Obersaaltochter, seriöse, der drei Hauptspraehen mächtig,
im Hotelwesen durchaus bewandert, sucht Stelle, event. als

Gouvernante, in erstkl. Hotel, auf Mitte Oktober oder Anfang
November. JahressteUe bevorzugt. Chiffre 771

Obersaaltochter, besten Alters, tüchtig und energisch, vier
Sprachen sprechend, sucht ab Oktober passendes Engagement,

event. als Stütze der Direktion. Besle Referenzen. Ch. 781

Restaurationskellner sucht in besserem Ilotel Engage¬
ment für sofort oder später. Französisch, deutsoh und ital.

korrekt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 767

Restauratiònstochter, Bernerin. deutsch, franz. und engl.
sprechend. Im Serrice gewandt, sucht Wintersaisonstelle als

erste Saaltochter oder in Confiserie-Tea-room. Würde event. auch
als Ecjnomatgouvernante gehen. Zeugnisse und Photo zu Diensten.

Gefi. Offerten an M. B poste restante Interlaken. (798)

Restauratiònstochter sucht auf Mitte Oktober passende
Stelle. Ist der 3 Hauptspraehen mächtig und im Serviee

gewandt. Zeugnisse und Photo zu Diensten, Chiffre 551

Saalkellner. Junger Schweizer, deutsch, französisch und
etwas englisch sprechend, sucht Engagement. Referenzen von

Herrn Frey, Hotelsehule, Spiez. Chiffro 650

Saalkellner, 20 Jahre, 1,70 m. gross, bisher im Bureau tätig
gewesen, mit guten Zeugnissen, sucht per 1. oder 15. Oktober

SteUe nach der franz Schweiz oder Riviera, um die 8prache zu
erlernen. Gefl, Offerten an Edgar Qualtzsch, Zähringerhof, Baden-
Baden. (787)

Saallehrtochter sucht Stelle in der franz. Schweiz, auf 1.
oder 15. Oktober. Chiffre 705

Saaltochter (I.), junge, der 3 Hauptsprachen milchtig, sucht
Stelle, event. als Restauratiònstochter. Eintritt 15. Oktober

oder 1; November. Chiffre 662

Saaltochter, deutsch und franz. sprechend, gut präsentie¬
rend, tüchtig im Serviee, sucht Stelle in besseres Hotel, tür

sofort oder später. Gefl. Offerten an Frl. Lina Fallet, p. A. Pens.
Belle-Rtvc, Luzern. (752)

Saaltochter, tüchtige, seriöse, deutsch und franz. sprechend,
gewandt im Service, sucht Stelle für den Winter, in besseres

kleines Ilotel (Passanten nnd Sport), event. auch in Restaurant.
Offerten erbeten an A. M. 503, poste restante Chur. (799)

Saaltochter, nette, 20 Jahre, die den Saalservice gründlich
erlernt hat, sucht baldmöglichst Stelle in Hotelrestauration.

Photo und Zengnisse zu Diensten. Chiffre 763

Saaltochter, junge, der 3 Hauptspraehen mächtig, gut be¬
wandert im Service, wünscht Engagement auf Anfang oder

Mitte Oktober, in gut gangbares Hotel. Jahresstelle bevorzugt.
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 531

Serviertochter. Junge Toehter, der 3 Hauptspraehen mächtig'
sucht Stelle in Saal oder besseies Restaurant, event. in

Confiserie nach dem Süden. Offerten unter C 4653 Lz an Haasenstein
tt Vogler, Luzern. (177) Ue 7485

Serviertochter, gesetzten Alters, im Saal- und Restaurant¬
service bewandert, deutsch und französisch sprechend, sucht

selbständige Stelle. Gefl. Offerten an: H. Z. Müller, Militär-
strassc 38 III, Zürich. (827)

Sommelier, 24 ans, causant couramment le français, l'alle¬
mand et l'anglais, cherche place comme sommelier d'étage ou

chef de rang, dans maison de prem. ordre en Suisse ou à l'étranger.
Certiticats et photo à dispos.tion. Chiffre 570
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Aide de cuisine, junger Schweizer, gelernter Pâtissier, seit

2'/a Jahren in ersten Hotels in London (Carlton) als Koch
tiltig, sncht Stelle in feinem Geschäft. Chiffre 656

Aide de cuisine. Tüchtiger Koch und Pâtissier, mit prima
Zeugnissen, sncht Stell» als Aide oder Pâtissier, auf 15.

Oktober oder 1. November. Chiffre 668

Aide de cuisine (I.), bestens empfohlen, 24 Jahre, tUchtig,
welcher bisher in gut renommierten Hotels gearbeitet, sueht

Jahresengagement In gutes Haus oder Saisonstelle an Winterkurort,

als Saucier, Entremetier oder Rôtisseur. Eintritt nach
Wunsch. Prima Referenzen. Chiffre 843

Aide de cuisine, junger Koch, welcher schon in grössern
Hotels Sudfrankreichs gearbeitet, sucht Stelle auf kommende

Wintersaison, event. als Commis. Zeugnisse z. D. Chiffre 686

Apprenti cuisinier, jeune homme, Suisse, 16 ans, grand,
solid, sachant un peu le français, cherche plaee pour de suite,

dans hôtel de premier ordre, de préférence dans la Suisse
française. Envover offres et conditions à l'Hôtel de France, Ajaccio
(Corse). (689")

Chef de cuisine, 35 ans, Suisse allemand, parlant 3 langues.
connaissant le service de table d'hôte et restauration, aussi

la pâtisserie, cherche engagement pour tin septembre ou
commencement octobre. Offres à Schauli, Chef de eulsine, Gllterstr. 11,

Bienne. (665)

Chef de cuisine, erste Kraft, tüchtiger, sparsamer u. nüch¬
terner Fachmann, seit 8 Saisons im Süden, in nur erstkl.

Hotels tätig, sucht passende Saison- oder Jahresstelle. Ch. 679

Chef de cuisine. Nous cherchons pour notre chef, très re¬
commandante sous chaque rapport, engagement du 15 nov.

à fin février. Adresser offres à la Direction du Grand Hôtel, Bnssago
(Lac Majeur). (709)

Chef de cuisine, 35 ans. ayant travaiUé dans de bonnes
maisons, muni de bons certiticats ct référenees, cherche place

pour la saison d'hiver ou à l'année. Chiffre 737

Chef de cuisine, d'âge mûr, sérieux, sobre et économe,
cherche place pour le premier octobre. Très bons certificats

à disposition. S'adresser à J. Verdan, Kiosque, Ouchy-Lausanne. (751)

Chef de cuisine, bon travailleur, gentil caractère, économe,
eherche place dans hôtel-pension ou pension. Prétentions

modestes. S'adresser au Directeur du Casino Lausanne-Ouchy. (747)

Chef de cuisine. Français, 27 ans, parlant trois langues,
très sérieux, connaissant son métier, désire plaee à l'année.

Bonnes références. Chiffre 797

Chef de Cuisine, sérieux, économe, expérimenté, ayant de
bonnes références de maisons de premier ordre, cherche place

à l'anuée ou évent pour saison d'hiver. Chiffre 811

Cuisinier, Allemand. 24 ans, connaissant la cuisine française,
cherehe place de suite dans bonne maison. Bons certificats,

Adresser les offres à M. Max Ebenhoch, cuisinier, Hôtel Monopole.
G âjiève._(770)

Chef de cuisine ou garde-manger, 30 ans, économe,
sérieux, bons certificats et références, eherche place pour la

saison d'hiver, de préférence dans le Midi. Chifire 670

Chef de partie, jeune homme, occupant actuellement place
de rôtisseur, eherehe pour l'hiver place analogue ou de prem.

commis, dans gande maison suisse ou étrangère. Chiffre 426

Cuisinier, 22 ans, travaillant dans une maison de premier
ordre, muni de bons certificats ct références, cherehe plaee

eomme Aido de cuisine ou commis, dans grande maison, à partir
dn 1er octobre. Chiffre 308

Cuisinier, 21 ans, n'ayant travaillé que dans hôtels de prem.
ordre, cherche place eomme commis ou rôtisseur. Libre a

partir du 1er octobre. Chiffre 725

Cuisinier, jeune Allemand, parlant italien, cherche place pour
la saison d'hiver, dans hôtel de second rang, en qualité do

chef. Bonnes références. Chiffre 652

Dispensière. Tüchtige, seriöse Toehter, perfekt engliseh,
französisch und deutsch sprechend, Im Service, Economat-

dienst sowie Führung des Hoteljournals und Kontrolle absolut
firm, sucht für den Winter passendes Engagement als Dispensière,

Sekretärin oder f. Saaltoehtcr. Erstkl. Referenzen Ch 810

Economatgouvernante - Haushälterin, seit mehreren
Jahren in grösserem erstkl. Hanse tätig, sucht wegen Ge-

schäftsilndemng bis ca. Mitte Oktober Stellnng. Gute Referenzen.
auf Wunsch persönliche Vorstellung. Chitfre 735

Economat- uni Küchengouvernante, tüchtige, franz.
und Italien, sprechend, sucht passende Stellung. Beste Refe-

renzen von erstkl. Häusern. Chiffre 714

Gouvernante d'économat et d'office (Ire), très éner¬
gique, capable et consciencieuse, désire engagement pour la

saison d'hiver, dans bon hôtel de la Riviera française. Références
de tout premier ordre. Chiffre 220

pouvernante d'économat et d'office, parlant français,
O italien et un peu allemand, cherehe place pour la saison d'hiver,

à Nice. Libre pour fin octobre. Références de tout premier
ordre. Chiffre 765

Kaffeeköchin, tüchtige, mit priina Referenzen und Zeug¬
nissen, sueht Winterengagement in erstkl. Haus. Ch. 785

Kaffee- oder Angestelltenköchin sucht Stelle, eventuell
neben Chef in grösserem Hause. JahressteUe bevorzuttt.

Eintritt sofort. Gute Zeugnisse. Chiffre 792

KOCh, junger, der bisher in erstkl. Häusern gearbeitet, sucht
Stellung naeh der franz. Schweiz, um sich in der französischen

Sprache auszubilden. Chiffre 819

och, junger, sucht Stelle als Commis, in erstkl. Hanse der
Schweiz oder Italiens. Chiffre 818K

Koch, junger, sucht Stelle als Commis in grösseres Haus oder
als Aide. Chiffre 829

KOCh, junger, tüchtiger, selbständiger, wünscht Engagement
auf 1. November, in mittleres Hotel. Jahresstelle bevorzugt.

Beste in- und ausländische Referenzen zu Diensten. Chiffre 836

KOCh, junger, sucht per 1. Oktober Saison- oder Jahresstelle
als Commis nach der französischen Sehweiz, Frankreich oder

dem SUden. Gute Zeugnisse. Chiffre 510

KOCh, junger, mit besten Zeugnissen, sucht für Mitte Oktober
Stellung als I. Commis. Zurzeit in Saisonstelle in der Schweiz.

Chifire 669

Koch, 24 Jahre, mit prima Referenzen, sucht Winterengage¬
ment als Rôtisseur oder selbständig, in besseres Hotel der

Schweiz oder Riviera. Chiflre 661

Koch, junger, tüchtiger, in der Patisserie bewandert, Bucht
Winter- event. Jahresstelle. Chiffre 743

Köchin, selbständige, welche einer Hotelküche bereits allein
vorsteht, sucht Stelle auf 1. oder Mitte Novembre. Gute

Zeugnisse. Chiffre 708

Köchln, junge, tUchtige, mit 2'/sjilhriger Lehrzeit, sucht Stelle
in Hotel-Pension neben Chef, um sieh welter auszubilden.

Franz. Schweiz bevorzugt. Chifire 726

Köchin, schon selbstilndig tätig, sucht passendes Engagement
per Anf. Oktober oder später, in Hotel oder grössere Pension

der Schweiz, am liebsten neben Chef oder Chefköchln, wo
Gelegenheit geboten ist, sieh in der feinen Küche weiter auszubilden.

Erste Referenzen. Bescheidene Ansprüche. Gefl. Offerten
an S. Behringer, Hotel Prinzregent, Berchtesgaden. (748)

KUchengouvernante sucht Stelle für kommenden Winter,
in erstkl. Haus, für Küche oder Economat. Jahresstelle

vorgezogen. Chiffre 738

Officegouvernante. Junge Tochter, Mitte 20er, beider
Sprachen mächtig, zurzeit in Grand Hôtel als Aide Gouvernante

d'Economat und Office, sucht Engagement für Wintersaison
oder JahressteUe. Beste Referenzen. Chiffre 677

Officebursche, kräftiger, 18 Jahre, willig und arbeitsam,
sueht auf Oktober Saisonstelle, am liebsten in der franz.

Schweiz. Offerten an Alex. Voy, Officier, Insel-Hotel, Konstanz. (774)

Pâtissier, im In- und Auslände gearbeitet, mit nur prima
Zeugnissen, sucht Engagement für Wlnter.-aison- oder JahressteUe.

Chifire 804

Pâtissier, junger, tüchtiger, der auch in der KUche mithilft,
sueht Stel.ung auf kommende Wintersaison. Riviera bevorzugt

jedoch nicht Bedingung. Zeugnisse zu Diensten. Ch. 471

Pâtissier, 22 Jahre, sucht zum 1. Oktober in erstkl. Hotel
der franz. Schweiz, Riviera oder Frankreich Stelle als Commis-

Pâtissier. Offerten an Erwin Sorg, Rue de Ia Gare 14, Le Locle. (651)

Pâtissier sucht Saisonstelle als Commis-Pâtissier.
Chiflre 703

Pâtissier, der in einem Hotel I. Ranges die erste Saison als
Kochvolontär gemacht hat, sucht Stelle. Gefl. Offerten an

Fritz Roth, Niederried bei Interlaken. (759)

jgj Etage & Lingerie. -
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Magengouvernante. 4 Hauptspraehen, mit guten Zeug-

nissen, sucht Engagement in erstkl. Haus. Chiffre 826

'tagengouvernante, Schweizerin, d-r drei Hanptsprachen
machti.', tllehtig, wünscht Stellt lür sofort. Cai:: re 835

ï



Etagengouvernante, tüchtige, Schweizerin, die drei Haupt¬
spraehen sprechend, sueht Stelle in Hotel ersten Ranges.

Chiffre 805

Femme de Chambre. Suisse allemande, parlant les quatre
langnes, connaissant bien le service, cherehe place pour la

saison d'hiver- Bons certificats. Chiffre 676

remme de chambre, expérimentée, parlant trois langues.
I cherehe pisce dans bon hôtel de la Riviera française. Entree
fin novembre ou commencement décembre, évent. plaee à 1 année
en Suisse, de préférence à Zurich. Certificats et photo. Ch. 769

Femmes de chambre (deux), parlant français et allemand,
munies de bonnes références, cherchent place pour la saison

d'hiver. Chiffre 583

Glätterin (I.), tüchtige, sucht passende Stelle. Gute Zeug¬
nisse. Gefi. Offerten unter Chiffre 1028 A. Z poste restante

Landquart Fabrik. (6C6)

Glätterin sucht Stelle auf kommende Saison. Eintritt naeh
Belieben. Zengnisse zu Diensten. Chiffre 717

Glätterin sueht für sofort Stellung in Hotel, Jahresstello be¬

vorzugt. Chiffre 734

Gouvernante d'Etage. Frau Direktor Amsler-Dresselli vom
Kurhaus St. Moritz-Bad empfiehlt für den Winter ihre sehr

zuverlässige, tUchtige und in allen Teilen sehr empfehlenswerte
Etagengouvernante fUr mittleres Haus I. Ranges. Chiffre 684

Laveur, bon, cherche place de suite dans hôtel, pour travail
ii la main. Certificats à disposition. Chiffre 544

Laveur-blanchisseur, muni de bons certificats, cherche
placé pour le 1er octobre ou plus tard. Adresse: Laveur, Hôtel

Tanner, Les Plans sur Bex. (82X0)

Lingère (erste) sucht Stelle auf kommenden Winter in ein
gutes Hotel. Eintritt 15. Oktober. Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 778

Lingère, gesetzten Alters, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
zu baldigem Eintritt. Chiffre 783

¦ ingère (erste), gesetzten Alters, deutsch und franz. spre-
L_ ehend, schon mehrere Jahre in Hilusern ersten Ranges der

Sehweiz und der franz. Riviera tiltig gewesen, wünscht Stelle.
Eintritt sofort. Chiffre 833

Lingère, treue, zuverlilssige, gelernto Weissnilherin, sucht
Stelle in gutem Hotel. Chiffre 680

Llngère-Couvernante, gesetzten Alters, in allen Branchen
der Horellingerie sowie Gliltterel durchaus erfahren, sucht

Stellung. Zeugnisse aus nur ersten Hilusern. Cniffre 831

I ingère (Urne), jeune fille, 19 ans, actueUement dans Grand
l_ Hotel, ayant aussi fait un apprentissage comme couturière,
cherche place pour de suite. Chiffre 764

Maschinenwäscher, selbständiger, sueht Stelle auf 15. Ok¬
tober, event. spilter. Gute Zeugnisse. Gefl. Offerten an :

Alfred Isler, Militilrstrasse 48, ZUrich. (800)

portier d'étage, jeune homme, 22 ans, demande place pour
Y prochaine saison d'hiver. Certificats à disposition. Ch. 768

Zimmerkellner, Chef de rang, 24 Jahre, der 4 Haupt¬
spraehen milchtig, sucht Stelle zu sofortigem Eintritt. Gefl.

Offerten nnter J, B. S. hauptpostlagernd Baden-Baden. (773)

Zimmer- oder Restaurantkellner, 22 Jahre, sucht Stel¬
lung für sofort. Gute Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten

erbeten an : B. Behrens, Ilotel Belvédère, Luzern. (776)

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, französisch und ita¬
lienisch sprechend, sucht Stello für kommende Saison in Hotel

I. Ranges, event. Jahresstelle. Chiffre 782

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch u. französ. sprechend,
sucht Stelle auf nilchste Winteisaison nach dem SUden. Italien

bevorzugt. Nur in gutes Hotel. Gefl. Offerten an Cäcilie Rlele,
Ilotel Müller, Baden-Baden. (795)

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, vier Sprachen
sprechend, mit guten Zeugnissen, wünscht Saison- od. Jahresstelle

in gutes Ilotel nach dem SUden. Chiffre 813

Zimmermädchen, junges, tUehtigcs, sucht Stelle auf 15. Okt.
oder 1. November, am liebsten naeh Frankreich oder an die

Riviera. Chiffre 762

Zimmermädchen, tUchtig, spraehenkundig, sucht für sofort
oder spilter Stelle in gutes Hotel der franz. Schweiz oder

Riviera. Chiffre 834

Zimmermädchen sucht Saisonstelle in besseres Hotel nach
dem SUden. Zeugnisso zu Diensten. GeH. Offerten unter

Chiffre Tc6910Y an Haasenstein & Vogler, Bern. (170) Uo7435

Zimmermädchen, deutsch, franz. und englisch sprechend,
sncht passende Winterstelle. Chiffre 700

Zimmermädchen, perfektes, deutsches, sucht Stelle für
kommende Wintersaison, in nur besserem Hanse. Ch. 702

Zimmermädchen, sprachenkundig, mit guten Zeugnissen
I. Hiluser, sucht Winterstelle Engadin bevorzugt. Gefl.

Offerten an F. Z., poste restante St-Légier (Vevey) (7J1)

Zimmermädchen, sprachenkundiges, sucht Stelle für 15. Okt.
oder spilter. SUden bevorzugt. Chiffre 716

"Zimmermädchen. Tochter, bis jetzt als Lingère in Hotel
Ù. tiltig, wünscht Stelle als Zimmermädchen In Passantenhotel.
Deutseh und franz. sprechend. Photo und Zeugnisse zu D ensten.

Chiffre 742

"Zimmermädchen, tüchtiges, nicht Saison- oder Jahresstelle
Ù. im In- oder Auslande, in gutes grösseres Haus. Eintritt
1. November oder spitter. Zeugnisse und Referenzen aus ersten
Hilusern. Chiffre 175

>..¦¦¦ ¦ jIg! Loge, Lift & Omnibus. I S j

Commissionär, Office- oder Hausbursche, 17 Jahre,
Schweizer, sucht Stelle nach der franz. Schweiz oder nach

der Riviera, wo er Gelegenheit hiltte die Sprache zu erlernen.
Chiffre 736

Commissionar, 20 Jahre, sucht Stelle für sofort oder spilter.
Zeugnisse von erstkl. Hotels zu Diensten. Chiffre 761

C" onclerge, Schweizer, 30 Jahre, i Sprachen, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 794

Concierge, franz. Schweizer, 34 Jahre, der 4 Hauptspraehen
milchtig, mit prima Referenzen, bestens empfohlen, seit

mehreren Saisons in feinem, grossem Hotel Frankreichs, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 330

OOncierge, der 4 Hauptsprachen milchtig, im Hotelfach er-O fahren, sueht Winter- oder Jahresstelle für Schweiz oder
Ausland. Sehr gute Referenzen. In Stellung bis Anfang Oktober, i

Chiffre 614

Concierge-Conducteur, Suisse, 27 ans, parlant les quatre
langues, cherche place pour la saison d'hiver, en Suisse.

Bonnes recommandations. Chiffre 704

Concierge-Conducteur, 4 Hauptspraehen sprechend, sucht
Saison- oder Jahresstelle, eventuell als Conducteur für die

Schweiz oder als Liftier in grosses Hotel naeh dein Süden. Ch. 62B

Concierge oder Conducteur, tüchtig, präsentabel, Schwei¬
zer, 26 Jahre, der 3 Hauptspraehen vollkommen mächtig, mit

besten Zeugnissen, sucht Engagement für den Winter, im In- oder
Ausland. Chiffro 513

Concierge-Conducteur ou Conducteur, Suisse, 26 ans,
parlant Tes 4 langues, cherehe place il l'année ou pour la saison

d'hiver. S'adresser à Jean Schmid, Hotel Bellevue, Baveno
(Italie). (998)

Conducteur, Schweizer, 30 Jahre, der 4 Hauptspraehen milch¬
tig, sucht, gestützt auf erstkl. Zeugnisse des In- und

Auslandes, seine seit 3 Jahren innegehabte Stelle auf kommenden
Winter zu verilndern. Bevorzugt Conducteurstelle In grosses Hotel

I. Ranges oder als Concierge In kleineres Hotel. Chiffre 483

Conducteur, 28 Jahre, prilsentable Erscheinung, spraehen¬
kundig, nüchtern und tUchtig, sucht Engagement, event. als

Concierge. Chiffre 732

Conducteur, Schweizer, 31 Jahre, 4 Hauptsprachen, mit prima
Zeugnissen von ersten Hotels des In- und Auslandes, sucht

auf kommenden Winter Beine Stelle zu ilndern. Geht als
Conducteur in grosses, oder als Concierge in kleineres liauss.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 190

Liftier, 17 Jahre, französisch und ziemlich deutsch sprechend,
sucht Stelle naeh Deutschland, per Ende Oktober. Gefl.

Offerten an Alex. Buttet, Grand Hotel Victoria, Basel. (657)

I iftier, 18 Jahre, deutsch und franz sprechend, sueht Stellung
L_ auf 1. Oktober oder spilter. Südfrankreich bevorzugt. Ch. 683

Iftier, 18 Jahre, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle
auf 1. Oktober oder spilter. Chiffre 682L

f M ach t portier, bestens empfohlener Mann, sprachenkundig.
S IN sucht Engagement für die Wintersaison. Referenzen und
^Zeugnisse von Hotels I. Ranges. Getl. Offerten an F. 6. H.,

Hirschmattstrasse 45, Luzern. (832)

Portier, tüchtig und sehr zuverlilssig, mit sehr guten Zeug¬
nissen, sucht Stellung auf 1. Oktober. Gefl. Offerten unter

F. 4273 L. an Haasenstein & Vogler, Lausanne. (181) l'e 7641

Portier, Schweizer, 29 Jahre, der 4 Sprachen milchtig. tüchtig,
mit guten Zeugnissen, sucht Engagement für sofort oder

spilter. Chiffre 745

Portler, 27 Jahre, 3 nauptsiirachen vollständig milchtig, sncht
Stellung für Etage oder allein. Prima Zeugnisse. Ch. 599

Portler (I.) od. Conducteur, gewandter, tüchtiger, zuverläs¬
siger, solider junger Mann, deutsch, franz. u. engl, sprechend,

mit guten Zeugnissen, sucht baldmöglichst Engagement. Jahresstelle

bevorzugt. Chiffre 673

Portler-Condueteur, 29 Jahre, tüchtig und gewandt, der
4 Hauptspraehen milchtig, mit prima Zeugnissen, sucht

baldigst Stellung. Chiffre 796
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Bademeister u. Masseur, aratiteli geprüft, deutseh und
franz. sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht Engagement

auf kommenden Winter. GeH. Offerten an Aug. Kümmerle, Ilotel
des Salines, Rheinfelden. (559)

Gärtner, seil star dig, solid, 27 Jahre, praktisch tUchtig, flotter
Dekorateur, sucht Stellung in der franz. Schweiz, Riviera oder

sonst, franz. Sprachgebiet. Sprachkenntnisse deutsch, itali nisch
und ein wenig franzosisch. Ansprüche bescheiden. Eintritt Anf.
November oder spilter. Gute Zeugnisse und Referenzen. Ch. 724

Gärtner, gesetzten Alters, in allen Branchen tUchtig, durchaus
selbständig, besonders erfahren in Ncuanlagen, welc her zirka

10 Jahro mit Erfolg im SUden tätig war, der deutsehen,
französischen nnd italienischen Sprache mächtig, sucht Stelluug als
I. Gärtner. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 788

Kellermeister sucht Saisonstelle. Süden bevorzugt. Zeug¬
nisse zu Diensten. Chiffre 822

Kellermeister, junger, tüchtiger, gelernter Küfer, bis dato
In erstkl. Hotels tiltig, mit prima Zeugnissen, wUnscht Stellung

per Ende September. Gefl. Offerten unter B 4651 Lz an
Haasenstein & Vogler, Luzern. (171) Ue 7465

Krankenpfleger und Bademeister sucht Stellung auf
1. Oktober, am liebsten in der franz. Schweiz, wo Gelegenheit

geboten, die franz. Sprache zu erlernen. Gefl. Offerten an Adolf
Blersch, Institut Dr. Schmidt. St. Gallen. (660)

ig:-:¦ ¦ Divers ¦ ¦¦ ¦ : : ¦ ¦j,,''iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii',,,,j
Beschäftigung. Welches Hotel würde einem Manne von

57 Jahren, sehr tüchtig in Hotelbranche, eine angenehme leichtere

Anstellung bieten, um seinen Lebensabend nielli ganz
beschäftigungslos zubringen zu müssen? Offerten unter Chiffre
Z. C. 13228 an die Annoncen-Exp Rudolf Mosse, ZUrich. (175) Uo 7321

Chauffeur-Mechaniker, deutsch und franz., fSommersaison
bereits beendet), sucht Winterste le in Ilotel, am liebsten

nach dem SUden, oder auch in Privatstelle. Gell. Offerten an
G. Frey, Grand Hôtel, Mont Pèlerin sur Vevey. (809)

präulein, ZUrcherin, der franz. und engl. Sprache mächtig,
in Bureauarbeiten und Hotelwesen bewandert, sucht Stelle als

II. Qouvernan e oder Stütze, in nur ganz I. Hotel. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 733

Fräulein, Deutsche, 24 Jahre, welche sich in der franösischen
Sprache ausbilden möchte, sucht passende Position in Uotel

Frankreichs oder der franz. 6eh\ve'z. Chiffre 558

Liftier oder Chasseur, 18 Jahre, deutsch und franz. spre¬
chend, wünscht stelle für die Wintersaison. Eintritt 1. Nov.

oder später. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Gefl. Offerten an
E. Steinemann, Ilotel Dent du Midi, Bex. (681)

Liftier oder Conducteur, Sehweizer, 24 Jahre, gut präsen¬
tierend, der vier Hauptspraehen milchtig, sucht Stellung ab

15. Dezember, im In- oder Auslande, Saison- oder Jahresposten.
Beste Referenzen und Photo zu Diensten. Chiflre 701

Gouvernante, der 3 Hauptsprachen milchtig, tUchtig im Ser¬
vice, Bucht Jahresstelle für Etage oder Economat. Chi 779

Haushälterin, sprachenkundig, gesetzten Alters, in allen
Teilen des Hotelwesens erfahren, sucht Vertrauensposten in

kleineres Haus I. Ranges. Beste Referenzen. Chiffre 844

Haushälterin-Etagengouvernante, selbständige, tUch¬
tige, erfahrene Person, gesetzten Alters, sucht passendes

Engagement auf Ende. Oktober oder Anfang November. C Ii iti re 746

Jeunes Alles. Membre cherehe à placer, ensemble ou séparé,
ses deux jeunes filles de 16 et 17 ans, dans hôtel de la Suisse

française, pour se perfectionner dans la langue et le service.
Anssi pour surveiller les enfants. Elles parlent déjà assez bien
le français et ont servi dans la saUe. Surveillance ct vie de
famille désirée. Entrée à volonté. Chiffre 802

jeune ménage cherche place pour la saison d'hiver comme
U concierge et femme de chambre, avant dc très bons certificats
de premiers hôtels, de préférence pour le Midi de la France ou
Alger. Ecrire B. B. 444. poste restante, Montreux. (ISO) l'e 7631)

Schreiner, 29 Jahre, lcdig, mit besten Zeugnissen erst¬
klassiger Häuser, sucht ab 15. September SteUung in Hotel

oder Sanatorium Chiffre 621

Schreiner-Ebéniste, in erstkl. Häusern tätig, der sein
Fach, Hotelmaschinerie sowie alle einschlägigen Arbeiten von

Grund auf kennt, deutsch und franz. spieehend, sueht Stelle.
Gegenwärtig in Saisonstelle am Genfersee. Chiffre 427

Stütze. Tochter aus guter Familie, sueht Ste^e als Stütze
der Hausfrau, iu kleinerm Hotel I. Itanges. Chiffre 659

Stütze. Auf Mitte Oktober suche passendes Engagement als
stütze der Hausfrau od. Aide gouvernante für bestempfohlenes,

bescheidenes Fräulein, die seit einem Jahr bei mir angestellt Ist.
Offerten an Kratt, Uotel Italic, Florem. (766)

Tapissier, erste Kraft, in sämtlichen Arbeiten seines Borufos
erfahren, sucht per sofort oder später Engagement. Prima

Zeugnisse aus ersten Häusern. Chiffre 807

Tapissier-Décorateur, selbständig In allen Arbeiten des
Faches, mit prima Referenzen von Hotels 1. Ranges, sueht

Stellung; In- oder Ausland. Chiffre Bit
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Direktor-Gérant oder

Chef de Réception
Vereinsmitglied, energischer, tüchtiger Fachmann geselzien Alters,
der Hauptspraehen mächtig, sucht mit oder ohne seine ebenfalls

geschäftstüchtige Frau passendes Engagement. Derselbe
war seit einigen Jahren Leiter eines grösseren Etablissements
der Riviera .und im Sommer eines ersten Hauses im Taunus.
Prima Referenzen und Beziehungen.

Offerten an die Expedition ds. Blattes unter Chiffre H 300 R.

Der Chef de Réception - Subdirehtor
des Grand Hotel Belvedere in Lanzo d'Intelvi sucht
passende Winterstelle. Beste Referenzen. 314

: -Offerten an L. Heyn, Grand Hotel Belvédère,
Lanzo d Intelvi, Lago di Lugano (Prov. di Como).

Beteiligung.
Junger Schweiz. Fachmann, Hoteliersohn, ledig, mit 40,000 Fr.

Kapital, wünscht sich an erstkl. Unternehmen als Mitinhaber oder
Stütze des Prinzipals zu beteiligen. Seriöses Angebot, Ausführt. Off.
unter Y. J. 2486, Union-Reklame, Lausanne, erbeten. 735 775 l

II

Direktoreines grossen erstklassigen Hotels am Vierwaldstättersee sucht
Winterengagement als Direktor oder Chef de Eéception;
Riviera bevorzugt. Besle Referenzen zur Verfügung.

Offerten befördert die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 312 R.

présentant bien, très sérieuse, de bonne éducation, parlant
l'allemand, le français et un peu d'anglais, munie de meilleurs
certificats, actuellement encore en place, cherche engagement pour
le service dans un Café-Restaurant ou dans une Confiserie, soit
en Italie ou au Midi de la France.

Adresser les offres sous chiftre H317R à l'adm. du journal.

Direktion oder pachi.
Junger, erfahrener und tüchtiger Hotelier, dem

eiue geschäftskundige Frau zur Seite steht, Besitzer
eines Sommergeschäftes, sucht Direktion oder Pacht
eines Hotels im Süden oder eines Wintersporthotels.
Beste Referenzen. Getl. Offerten unter Chiffre
H_286 R an die Expedition ds. Blattes.

725

an der französischen Riviera grosses Gebäude in dem
seither eine Familienpension mit grösstem Erfolg betrieben wurde.
Ist mit den Anforderungen der Neuzeit versehen. Der Besitzer
ist bereit zu möblieren bei Vorlage guter Referenzen. Offerlen unter
Chiffre Ue 7551 an die Union-Reklame, Annoncen-Exped., Bern.

Chef de cuisine
Français, 38 ans, ayant travaillé dans premières maisons d'Italie, midi
de la France et la Suisse (dont sept ans même hôtel) cherche place
pour hiver, avec ou sans brigade, dans maison de 1er ordre. Références
sérieuses à disposition. 258

Ecrire à M. M. 333, Poste restante, Territet.

Chef de réception-Directeur
32 Jahre alt, mit geschäftstüchtiger Frau, sucht Saison- oder
Jahresengagement; eventuell auch allein. Referenzen zur
Verfügung.

Offerten an die Exp. d. Bl. unter H. 288 R.

Tüchtiger,junger Fachmann
sucht für kommendes Frühjahr- ein kleineres Hotel an guter Lage

zu pachten event. zu kaufen.
Offerten befördert die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 325 R.

Bahnverwaltung in Zürich sucht gewandten, deutsch,
französisch und englisch e sprechenden jüngeren Mann als

Kondukteur
Jahresstelle. Anmeldung mit Zeugnisabschriften an die Exp.
ds. Bl. unter Chiffre H 321 R.

ItV Zu verkaufen
Das bisher als Pension betriebene und in der Nähe des Dr.

Turbanschen Sanatorium gelegene Clialet Edelweiss, Davos-Platz
wäre unter sehr günstigen Bedingungen per Oktober a. c. zu verkaufen.
Das Effekt befindet sich im besten baulichen Zustande und ist elegant
möbliert. Verkauf bei geringer Anzahlung (ca. 810 Mille) und jährliche

Abzahlung nach Uebereinkunft. Besichtigung kann jederzeit
nach dem 1. Oktober stattfinden und sind Anfragen zu richten an
Meisser & Ditel, Davos-Platz. L'e7594 727

Zu verkaufen
auf erstem Fremdenplatze des Berner Oberlandes ein
Hotel-Pension von 42 Betten. Prachtvolle, freie Lage,
schöner Garten; zur Vergrösserung sehr geeignet. Sommer-
und Wintersaison. Gell. Offerten an die Exp. ds. Bl.
unter Chiffre H 324 R.

Oberkellner - Chef de Restaurant
31 Jahre alt, routinierter Fachmann, im Sommer in einem der
ersten Hotels der deutschen Schweiz, sucht Winterengagement.
Würde auch Jahresposten aunehmen, wenn auf dauernde Stellung

rechnen kann. .Prima Zeugnisse und Empfehlungen grosser
Schweizer und Riviera Hotels.

Offerten unler Chiffre H 296 R an die Expedition ds. Bl.

Hotel -Leitung 711

event. später Pacht oder Kauf, sucht jüngeres Ehepaar. Im
Sommer im eigenem Geschäft tälig, Graubündner, Mitte 30er.
Bescheidene Ansprüche. Offerten erbeten unter Cliiffre Ue 7447
an die Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern.

Kleine Pension
In Neapel

gesundheitshalber zu verkaufen event. Associé mit kleiner
Einlage gesucht. 1*

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H 318 R.

Zu verkaufen event. zu vermieten im Berneroberiand ein

HOTEL
mit 35 Betten. Antritt 1. April 1911
betrieb. Jahresrestaurant.

Nähere Auskunft erteilt Ernst Jenni,

Sommer und Winter-
Ue74?6 716

Hilterfingen.

A LOUER
Hôtel-Pension des Etrangers à Ajaccio (Corso). Salons, salle à manger,
21 chambres à coucher, ou plein midi. Le tout entièrement et
confortablement meublé. Jardin. Dépendances. Ecrire au Docteur Vico,
13, Cour Graniva), Ajaccio. Ue 7163 i. 1434

Sanatorium ^de la Suisse française, d'avenir assuré, cherche

Commanditaire
pouvant engager 10,000 fr. ; aurait l'occasion de s'intéresser
directement à l'exploitation de l'établissement.

Adresser les offres à l'adm. du journal sous chiffre H 320 R.

A vendre
de suite, dans le plus beau Quartier de Genève (rive
droite) le matériel d'une bonne

Pension d'étrangers (30 lits).
Hôtel -Pension

long bail, 6,000 fr. par an. Capital nécessaire 15 à
20,000 fr. Pour renseignements s'adresser à M.
A. R. Armleder,v Hôiel Richemond, Genève.


	

